
t

«

ININMsllNs

UlUUUUI

Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Rpsg. Zustell¬
gebühr. durch di- Post RM . 1,78 (einschließlichM Rpsg. Post-
zeitungogebühren). Preis der Einzelnummer 10 Rpsg. Zn Fallen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieserung dn Zeitung
-der aus Rückerstattungdes Bezugspreises. Gerichtsstandsür beide
Teile ist Reuenburg (Wllrtt.s Fernsprecher 404. — Verantwortlich
Kr den gesamten Inhalt Fridoün Biesinger, Neuenbürg (Württ .)

MliovaSer
Birkenfelder , CalrnVacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis:
Die kieinspaltige mm-Zeile7 Rps.. Familieuanzrigen8 ülpsg.. amtl.
Anzeigen 8,8 Rpsg.. Teztzeite 1t>Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm. Gewähr wird nur sür schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. Im übrig, gelten die vom Werbern«der deutschenWirtschaft
aufgeftellt.Bestimmunge». Vordrucke stehen zur Versügung. Zurzeit ist
Preisliste Nr .4gültig, vd . IV. 38: über 4200. Verlag u Rotations¬
druck: C. Mceh' jcheBuchdruckerei, Inh . Fr . Biesinger. Neuenbürg.

Nr. 1V3 Neuenbürg» Mittwoch den 4. Mai 1V38 96. Jahrgang

Hitler in Rom eingetroifen
Viktor Emanuel »I. und Benito Mussolini empfangen den Führer am Bahnhof — Unbeschreiblich begeisterter

Empfang durch die Bevölkerung — Triumphaler Einzug in die Hauptstadt des Imperiums

Sekretär der -faschistischen Partei. MinisterN om, 3. Mai. Dem Führer des national¬
sozialistischen Deutschland, Adolf Hitler,
ist am Dienstagabend bei seiner Ankunft indem
großartig geschmückten Nom ein ungeheuer
herzlicher und begeisterter Empfang bereitet
worden. Der Sonderzug des Führers traf nach
einer eindrucksvollen Fahrt durch ein ihm freu¬
dig zujubelndes Italien um 2Ü.3V Uhr in der
Hauptstadt des faschistischen Imperiums ein.
Seine Majestät der König von Italien und
Kaiser von Aethiopien Viktor Ema¬
iln el HI. und der italienische Regierungschef
Benito Mussolini,  Duce des Faschis¬
mus, hießen den Führer, der als erster den
Sonderzug verließ, auf dem Ostiabahnhof vor
den Toren Roms herzlich willkommen.

Der Führer  wird sofort vom König
von Italien und Kaiser von
Aethiopien  in deutscher Sprache be¬
grüßt. Dann heißt der Duce  mit lebhaftem
Gruß und Handschlag den Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland willkommen.
Nachdem auch der italienische Außenminister
Graf Ciano  den Führer begrüßt hat,
stellt der König und Kaiser dem Führer in
der Empfangshalle die Vertreter des Diplo¬
matischen Korps vor.

Die in eine Flut von Licht getauchten wei-
ßen Empfangshallen des eigens für den
Führer-Besuch fertiggcstellten Ostiabahnhofes
waren mit den Wahrzeichen der beiden
eng verbundenen Erneuerungsbewegungen
Deutschlands und Italiens , mit den Fahnen
beider Nationen und prächtigen Blumen
herrlich geschmückt. Als der Führer,  ge¬
leitet vom König und vom Duce,  den
Bahnhof verließ brauste ihm von dem gro¬
ben. halbrunden Platz vor der Station, auf
dem Abordnungen der italienischen Wehr¬
macht der faschistischen Parteigliederungen
und die aus allen Teilen Italiens herbei-
gecilten Formationen der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP. Aufstellung genommen
hatten, ein Sturm von leidenschaft-
Nchen  B eg r ü ß u n g s r u f en entgegen.
Schon diese ersten Minutdtt nach der An¬
kunft zeigten dem Führer, welch großartigen
und herzlichen Empfang Nom ihm und seinen
Mitarbeitern bereitet hat. die sich nun au-
schicken. als krönenden Abschluß dieses TageS
die Fahrt in die festlich bewegte Hauptstadt
des Faschismus anzutreten. Monate gewal¬
tiger und großzüaiger Vorbereitung und
freudigster Erwartung finden jetzt ihre Er¬
füllung. Die an großen geschichtlichen Ereig¬
nissen so reiche Stadt Nom erlebt einen neuen
großen Höhepunkt ihrer Geschichte, wie er
der Bedeutung des von Mussolini zu einer
Großmacht ersten Ranges erhobenen faschi¬
stischen Italien entspricht.
Der Führer schrecket Ehrenkompanie ab

Unter den Klängen der deutschen Hvmncn
schreitet Adolf Hitler dann dieEhrenko m-
panie  ab und grüßt die alte ehrwürdige -
Fahne des Grenadierregiments und die
Fahne der Leibstandarte des Duce mit er¬
hobener Rechten. Hierauf stellt der König und
Kaiser dem Führer die Marschälle del
Bono und Badoglio  vor.
Iubelfahrt zum Quirinal

Dann führt die offene königliche
Galakarosse  vor . die der Führer und
der König und Kaiser sofort besteigen, wäh¬
rend in die Klänge des von dem Musikkorps
der Karabinieri gespielten Marsches sich
brausender Beifallssturm für die Staats-
oberhäupter mischt. Bor und hinter der
königlichen Karosse, die sich sofort in Be¬
wegung setzt, trabt je ein Zug der königlichen
Leibkürassiere. Bei der Abfahrt des Führers
und des Königs und Kaisers bleibt der
Duce  auf dem Bahnhof zurück und grüßt
jeden einzelnen Wagen des langen Festzuges
mit herzlicher Geste.

In der ersten Kutsche des Gefolges haben
u. a. Platz genommen Reichsaußenminister
von Nibbentrop  und Außenminister
Gras Ciano.  in der zweiten Kutsche der
Stellvertreter des Führers Rudolf H eß,
Ncichsministcr Tr . Lammers und der

Starace,  in der dritten die Botschafter
von Mackensen und Attolico,  in der
vierten Ncichsministcr Dr. Goebbels,
Minister Alfieri,  General der Artillerie
Keitel  und Neichsleiter Bo uhler,  in
der fünften Reichsminister Dr. Frank  und
Staatssekretär Freiherr von Weiz¬
säcker,  in der sechsten Neichsleiter Amann
und ReichsführerF Himmler,  in der
siebenten Neichsprcsscchef Dr. Dietrich.
Gauleiter Staatssekretär Bohle  und Chef
des Protokolls von B ü lo w- S chw a n t e,
in der achten Oberquartiermeister General¬
leutnant von Stülpnagel  und Ober¬
gruppenführer und Chefadjntant des Füh¬
rers Brückner.  In den übrigen Kutschen
nehmen die anderen deutschen und italieni¬
schen Herren des Gefolges Platz.

Der Gruß der Stadt Rom
Die Fahrt geht in Richtung zum Pauls¬

tor,  der Pforte des antiken Noms, wo der
Gouverneur von Nom den Führer erwartete,
um ihm den Gruß der Stadt Rom zu ent¬
bieten. Dort haben auf beiden Seiten des
Podiums in den althistorischen Kostümen
zweiundzwanzig Mitglieder der „Getreuen
des Kapitols"  als Bannerträger mit
den Fahnen der alten römischen Stadtteile
Aufstellung genommen. Diese„Getreuen des
Kapitols" sind eine noch aus dem Mittel-
alter stammende Einrichtung, deren Mitglie¬
der aus dem Städtchen Viterbo in der Pro¬
vinz Latio stammen und seit Jahrhunderten
die Treue zu der Noma Eterna symbolisieren.

Zu Füßen des Standbildes der Welfin und
aus einem besonderen Ehrenplatz weht die
ehrwürdige Fahne des alten Noms
und neben ihr die Trikolore, die Fahne des
geeinten nationalen Königreichs und des
neuen stolzen Imperiums. Die einzigartige
Wirkung dieses Bildes wird noch erhöht
durch den Glanz des Scheinwerferlichtes, von
dem diese besonders für die Begrüßung des
Führers errichtete Anlage überstrahlt wurde.
Im Hintergrund aber lodern auf der Stadt¬
mauer Aurelians und auf den Zinnen der
mächtigen Türme der Porta San Paolo
Fackeln in diese zauberhafte Nacht. Auf dem
weiten Platz hinter dem alten Stadttor sind
Kolonialtruppen aus Afrika aufgestellt,
deren rote und weiße Burnusse dem ganzen
Bild einen geradezu phantastischen Abschluß
gaben.

Als der festliche Zug der Wagen mit dem
König und Kaiser und dem Führer und

Paris , 3. Mai. Der französische Minister¬
rat billigte dis von: Ministerpräsidenten
Daladier  erlassenen Verordnungen,
die sich aus die Entwicklung der Produktion,
auf die Ausdehnung des Kredites und die
finanzielle Gesundung beziehen; auch die
verschärften  Fremden  ü ber  -
w a chi>n g s b esti mmu n g en wurden
gutgeheißen, denen zufolgeu. a. die Gebüh¬
ren sür Jdentitätspapiercder Ausländer um
30 v. H. erhöht werden.'

Unter den am Dienstag im amtlichen die-
setzblatt veröffentlichten Gesetzeserlassen be¬
findet sich auch ein Gesetz, das die Eröffnung
von außerordentlichen Krediten
für die Landesverteidigung  bis
zu einem Betrage von 4 7I2 500 0Ö0 Franken
Vorsicht. In dem Bericht, den der Minister-
sräsident hierüber an den Staatspräsidenten
gerichtet hat, heißt cs n. a., daß die Durch¬
führung des neuen Programms der Landes¬
verteidigung eine Reihe von Abänderungen
an den bisherigen Maßnahmen erfordere.
Es sei notwendig, eine größere Anzahl von
Reserveoffizieren  in den aktiven
Dienst einzustellcn. Auch die Effcktivbestände

Reichskanzler durch die in strahlendem Lich¬
terglanz liegende Viale Adolfo Hit¬
ler  herannaht, kann sich niemand auf die-
sein Platz der Wucht des Augenblicks ent-
ziehen. Vor dem festlichen Podium hielt dis
tzofkarosse. Der Gouverneur von Nom, Fürst
Piero Colon na,  begrüßt hier den Füh¬
rer mit folgenden Worten in der Ewigen
Stadt:

„Im erhabenen Namen Noms entbiete ich Ihnen,
Führer der deutschen Nation, den begeisterten
Gruß der Stadt. Rom kann die tiese Bewunde¬
rung, die die großen Geister Deutschlands sür
seine Kultur hatten, nicht vergessen. Eingedenk
dieser hohen idealen Bande ist das römische Volk
glücklich. Sie inmitten der Denkmäler seiner alten
Macht und der Zeichen des erneuerten Imperiums
zu empfangen. Seien Sie auf dem heiligen Bo¬
den Noms willkommen."

Vorbei am Kolosseum
Mit dem Ehrengeleit der Garde setzte der

Wagen die Einzugsfahrt durch das festliche
Nom fort und ein' Iubelsturm sondcrglei-
chen brauste hinauf zu den gewaltigen Zeu-
gen zweitausendjähriger Geschichte. Da. wo
sich die vierstöckige Masse des Amphitheaters
des Kaisers Flavia» erhebt, das riesige Ko¬
losseum. da repräsentiert sich die alte Macht
Roms, welche sich verschmilzt mit dem neuen
Imperium des Faschismus. Am Abhang des
Palatin erstereckt sich die Via dci Trionfi,
durchläuft den Konstcmtin-Bogcn, um dann
unmittelbar einzubiegcn in die Via del
Jmpero.  Hier drängt sich das Volk von
Rom. unter ihm 6000 Italien-
Deutsche.

Kanonendonner mischt sich iu die Explo¬
sionen von Raketen. Rotes Feuer leuchtet
Plötzlich in den Bogengängen des alten
Amphi-Theaters. In Rauch und -Flammen
liegt das nächtliche Rund. Von fern klingen
Helle Hornsignale.  Gespannt lauscht
das Volk. Die Negimentskapelle setzt tempera-
mentvoll mit den Trommeln ein. Die schar¬
fen Rhythmen klingen die Straße entlang,
wo eine Kapelle nach der anderen einsetzt.
Händeklatschen der begeisterten Menge und
Sprechchöre mischen sich in die Musik.

Von Sekunde zu Sekunde steigert sich die
Erregung, wächst zu einem einzigen
Meer des Beifalls,  als plötzlich die
Helme der Kürassiere auf der Straße auf.
blinken. Auf vier Reihen Reiter folgt die

' Staatskarosse. in der rechts neben dem König
und Kaiser das Oberhaupt des Deutschen
Reiches sitzt. Sie und die folgenden Karossen
begrüßt immer wieder neuer Beifallssturm,

ver Luftwaffe und der Kriegs¬
marine  müßten angesichts der internatio¬
nalen Lage wesentlich erhöht werden, und
zwar für die Kriegsmarine von 69 500 auf
72 500 Mann und für die Luftwaffe, für die
ursprünglich 2550 Offiziere und 44 000 Mann
vorgesehen gewesen seien, ans mindestens
52 500 Mann. Auch die Verteidigung der
Neb e r seeb esi tzu n gen müsse verstärkt
werden.

Hinsichtlich des Flo t t cu b a u Pr o -
gram ms  sieht der Gcsetzeserlaß vor, daß
der Kriegsmariueministerermächtigt ist,
noch Vox dem 31. Dezember 1939 außer den
bereits im Finanzgcsetz verabschiedeten Ein¬
heiten zwei Linienschiffe, einen Kreuzer und
siebe» Unterseeboote auf Kiel zu legen. Fer¬
ner sollen eine Flotte von Hilfsschiffen im
Umfange von 24 000 Tonnen sowie drei
Petroleum-Tankschiffe gebaut werden. Der
Kriegsmariueminister ist ferner -ermächtigt,
für das Flottenbauprogramm 1938 bis ein¬
schließlich 1942 eine Gesamtsumme von
5 Milliarden Franken  außerhalb des
gewöhnlichen Kriegsmarinehmishalts auszu-
geben.

Erfolgreiche Vorstöße-er Rationalen
Durchbruch in 15 Kilometer Breite in Kastilien

Bilbao, 3. Mai. Trotz des schlechten Wetters
gelang es am Montag- dem Befehlshaber der
nationalspanischen Kastilien-Armee, General
Varela,  eine große Offensive einzuleiten und
dabei in 15 Kilometer Frontbreite in die gerade
in der letzten Zeit stark ausgebauten bolsche¬
wistischen Stellungen eiuziidringen und etwa
150 Quadratkilometer den Roten
zu entreißen.  Am Dienstag konnte der
Vormarsch im Terucl-Abschmtt fortgesetzt wer-
den. Auf dem rechten Flügel stießen die Streit-
kräfte General Barelas längs der Straße von
El Pobo vor; sie konnten im Gudar - Ge-
Lirge,  das znm Hauptzcnirum der roten Be¬
festigungen während der letzten fünf Monate
ausgebaut wurde, wichtige Stellungen nehmen.
Eine andere Gruppe croberteÄllepuz,
ein Städtchen, dem als Straßenknotenpunkt
eine sehr wichtige Bedeutung zukommt. Hier¬
durch wird es den Bolschewisten unmöglich ge¬
macht, das in diesem Abschnitt konzentrierte
HeereZmateriäl ungehindert zurückznschaffen.
Französische Munition
für 2000 belagerte Rokmilizen

An der Pyrcnäensront sind im Bielsa-
Tal  seit einiger Zeit etwa 2000 bolschewistische
Milizen mit 250 Maschinengewehren und achl
Kanonen von den Nationalen eingeschlossen.
Die Belagerten halten sich nur dank der Unter¬
stützung von jenseits der französischen Grenze.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, besteht
eine direkte Verbindung  mit der fran¬
zösischen Stadt Tarbes.  Täglich erhielten
die Rotspanier von dort etwa zwei Tonnen an¬
geblicher„Lebensmittel", doch seien dies in der
HauptsacheM u n i t i on s t r a n s p or t e.

Am Quirinal
Schon in den Mittagsstunden hatten die

ersten Zuschauer auf dem Platz vor dem
königlichen Palast, dem Quirinal,  Posten
bezogen. An Zeitvertreib fehlte es ihnen nicht,
denn am königlichen Schloß herrschte bereits
ein eifriges Kommen und Gehen der Wür-
denträger des Hofes und des Staates. AIS
die Glocke der Hofkirche St . Andrea 20.30 llhr
anzeigt, künden Kanonenschläge, daß der
Führer den Boden Roms betreten hat. Die
großen Kandelaber vor dem Portal flammen
auf. Die berittenen Carabinieri schultern die
Säbel. Dann vernimmt man auch schon ein
dumpfes Brausen, das alle in fieberhafte
Spannung versetzt. Plötzlich intonieren die
Musikkorps der Marine die deutschen Natio¬
nalhymnen. Die Truppen treten unter Ge¬
wehr. Die Carabinieri präsentieren. Da naht
auch schon die Eskorte der Kürassiere. Nun
ist auch schon der Wagen mit dem König
und dem Führer in Sicht. Der Jubel
schwillt zum Orkan. Nach allen Seiten dankt
der Führer. Dann ist auch schon die Eskorte
unter dem Hauptportal verschwunden. Sofort
strömt die Menge bis vor den Quirinal. Von
allen Seiten ertönen ..Hitler - Hitler "-
Nufe.  Die Kapelle der Marine intoniert er-
neut die deutschen Hymnen. Plötzlich richten
die Scheinwerfer ihr Licht auf den Pracht-
vollen Marmorbalkon über dem Hauptportal.
Immer eindringlicher werden die Ruse.

Um 21.30 Uhr tritt der Führer  in dem
Augenblick, als die Kapelle das Horst-
Wessel - Lied  intoniert , auf den Nal.

ko  n. Unmittelbar darauf folgen unter er¬
neuten Heilrufen der König ' und  mit ihm
auch die Herren der Begleitung des Führers.
Minutenlang dauern die Huldigungen. Kaum
haben sich der Führer und der König zurück-
gezogen, setzene r n eu t e Hn l d i g u n g en
ein. „Hitler! — Hitler!" wird in immer -
schnellerem Takt und immer stärker anstei¬
gend gerufen, unterbrochen von Händeklai-
scheu und Heilrufen. Die Menge wankt und
weicht nicht. Aller Augen hängen an dem
Balkon. Die Italiener werden nicht müde,
ihren deutschen Freunden zu versichern daß
Nom einen solchen Empfang und solche Stun¬
den noch nicht erlebt habe.

Deutsche Maifeier in London
Aus Anlaß des Nationalen Feiertages des deut¬

schen Volkes fand am Montagabend in London
eine Kundgebung der deutschen Kolonie statt, auf
der der stellv. Gauleiter Friedrich Schmidt
(Württemberg) und der neue Botschafter von
Dirksen  sprachen; auch der Asien forscher Pros.^
Dr. i l ckin er war amvelcnd. ^

4.7 Milliarden iüe Aufrüstung
Der französische Mtoisterrat billigt Daladters Wirtfchaftsoerordnungen



Württembergs neue Kreiriemleiliing
Ab 1. Oktober statt 62 aur «öS 37 Kreise — KeiASftatthattrr Mare verkündet das

.Gesetz über die Laridesetaleikuag"

LUzeoberiedt cksr dI8 - ? resss

Stuttgart , 3. Mai . Der langjährige
Kamps um die Vereinfachung der Verwaltung
und vor allem um die Dezimierung der Ober-
Lmtcr in Württemberg , der in der Systemzeit
die Gemüter stark erregte und 1924 sogar zum
Sturz einer Regierung führte , ist nun durch
die Tat unseres Gauleiters und Reichsstatthal¬
ters Murr  im nationalsozialistischen Sinne
gelöst worden , und zwar in einer Form , die
eine gesunde politische und wirtschaftlich« Wei¬
terentwicklung der Bezirke gewährleistet . Die
neue Kreiseinteilung bringt die Aufhebung von
27 Kreisen, so .daß wir in Zukunft in Würt¬
temberg an Stelle von 62 Kreisen nur noch
37 Kreise haben, darin enthalten sind 3 Stadt¬
kreise, und zwar Stuttgart , das bisher schon
Stadtkreis war , und die neuen Stadtkreise
Ulm und Heilbronn . Es ist kein Zweifel , daß
diese Verminderung der Kreise eine bedeutende
Vereinfachung der Verwaltung und gleichzeitig
auch eine erhebliche Ersparnis im Vcrwal-
tungsapparat mit sich bringt . Hinzu kommt
aber ferner , daß diese Zentralisierung der Ver¬
waltung den einzelnen Aemtern auch ein grö¬
ßeres Gewicht und eine stärkere Stoßkraft ver¬
leiht.

27 Kreise werden aufgehoben
Nach dem Gesetz, das am l . Oktober dieses

Jahres in Kraft tritt , werden folgende
27 Kreise und Kreisverbünde ansgeho¬
ben:  Besigheim Blaubenren . Brackenheim.
Ellwangen . Gaildorf , Geislingen . Gerabronn.
Herrenberg , Kirchheim . Laupheim , Leutkirch.
Marbach Maulbronn . Nagold . Neckarsulm,
Neresheim , Neuenbürg , Oberndorf , Riedlin¬
gen. Nottenburg . Schorndorf . Spaichingcn.
Stuttgart Amt . Sulz Urach. Waldsee und
Welzheim.

Tas Land Württemberg besteht sodann
aus noch 3s Kreisen  und Kreisverbän-
dcn und zwar : Aalen , Backnang, Balin¬
gen. Biberach . Böblingen . Calw . Crailsheim.
Ehingen Eßlingen . Freudenstadt , Gmünd,
Göppingen . Hall . Heidenheim . Heilbronn.
Horb . Künzelsau . Leonberg . Ludmigsburg.
Mergentheim . Münsingen Nürtingen . Oeh-
ringen . Ravensburg , Reutlingen , Nottweil.
Sanlgau , Tettnang (künftig Friedrichshafen ) ,
Tübingen . Tuttlingen . Ulm Vaihingen.
Waiblingen und Wangen.

Die Stellungnahme des Gauleiters
_Gauleiter Neichsstatthalter M u r r hat am
Dienstagnachmittag vor Vertretern der wirrt,
tembergischen Presse das neue „Gesetz
über die Landeseinteilung"  be-
kanntgcgeben und erläutert . Er betonte , daß
es sich schon seit vielen Jahren als notwen¬
dig erwiesen hat . eine neue Einteilung der
Kreise vorzunehmen . Vor über 100 Jahren,
in der Zeit von 1806 bis 1817. wurde das
Land Württemberg in diese alten Kreise ein-
geteilt zu einer Zeit also , in der sowohl in
wirtschaftlicher berkehrstechnischer und auch
Politischer Hinsicht völlig andere Verhält¬
nisse herrschten . Es hat auch nicht an Be¬
mühungen geschlt . die Zahl der württem-
belgischen Kreise zu vermindern . Im Jahr
1930 wurde vom Neichssvarkommisiar ein
Gutachten ausgearbeitet , nach dem die
62 Kreise aus 23 herabgesetzt werden sollten,
das also viel weiter ging , als es in dem
neuen Gesetz beschlossen wurde . Diese Ver-
Minderung der Kreiszahl sollte große Ein-
sparungen bringen und das Gutachten wurde
nur unter diesem Gesichtspunkt ausgearbeitet.
Damals konnten sich jedoch die Parteien nicht
einigen und es blieb beim alten.

Bei der neuen Kreiseinteilung gaben zu-
nächst politische  Gründe den Ausschlag.
Die Politischen und die staatlichen Kreise
sollten sich decken und schon 1933 wurde an
Stelle des Begriffes Oberamt der „Kreis*
gesetzt, der sich auch in seiner Bedeutung als
verwaltungsmäßige Grenze gut eingeführt
hat.

Die neue Kreiseinteilung wurde nun nicht
etwa vom grünen Tisch aus vorgenommen;
vielmehr wurden zwei Kommissionen
und zwar eine politische und eine staatliche ein¬
gesetzt, die in enger Fühlungnahme mit Kreis¬
leitern , Landräten und Bürgermeistern an
Ort und Stelle die Fragen durchsprachen.

Die neuen 34 Kreise sind nun bedeutend grö¬
ßer als die alten . Während früher ein Kreis im
Durchschnitt 37 000Einwohner und 30Gemein¬
den umfaßte und einen Flächeninhalt von
32 000 Hektar besaß, zähle» die neuen Kreise
im Durchschnitt 63 000 Einwohner , haben eine
gebietsmäßige Größe von 56 000 Hektar und
umschließen 53 Gemeinden . Die politischen
Kreise, deren Bildung weniger Schwierigkeiten
wachte, bestehen bekanntlich seit 1. Juli 1937.
Dadurch , daß nunmehr fast seit einem Jahr
die Kreisleitungen der NSDAP , schon an dem
Platz sind, an dem ab 1. Oktober ds. Js . auch
der Sitz des Landrats sein wird , ist die Um-
orientiernng des einzelnen weniger schwierig.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr erwähnte
auch, daß die Städte , die nun nicht mehr Sitz
eines Landrates sind, deshalb keine Sorgen um
ihre Zukunft zu haben brauchen . Es gab
bisher schon in Württemberg bedeutende
Städte auch ohne Landratssitz . Trotzdem wird
nichts unversucht gelassen, für . diese.bisherigen

OveramtSstame rm Lause oer Zerr einen gewis¬
sen A u s g l e i ch zu schaffen. Solche Teile der
Kreisverwaltungen , die nicht unbedingt am
Landratssitz sein müssen, werden in solche
Städte verlegt.

Als besonders erfreulich betrachtete der
Reichsstatthalter die Tatsache, daß, obwohl von
zwei Seiten  her an sie Neueinteilung her¬
angegangen wurde , im großen und ganzen die
gleichen Vorschläge eingebracht wurden . Es
konnte eine Lösung gefunden werden , die für
Jahrzehnte hinaus ihre Gültigkeit hat . Selbst¬
verständlich werden durch die Verminderung
der Kreiszah ! Ersparnisse , sowohl bei der Ver¬
waltung , als auch bei der Partei erzielt . Es
wird deshalb auch möglich werden , die einzel¬
nen Aemter in personeller Hinsicht besser zu be¬
setzen.

Am Schluß seiner Ausführungen dankte der
Neickisitattbalter den Männern , die durch ihre

unentwegte Tatkraft und Einsatzbereitschaft zur
glücklichen Lösung der Neueinteilung im Lande
Württemberg beigetragen haben . Sein beson¬
derer Dank galt Innenminister Dr . Schmid,
der sich mit besonderer Sorgfalt dieser schweren
Aufgabe annahm , dem Präsidenten Köstlin,
Landrat Thierfelder - Besigheim und
Ober -Regierungsrat Drauz  vom Innen¬
ministerium und Gauorganisationsleiter Mi¬
che l f e l d e r und Landesplaner Baurat Boh¬
nert  von der Parteikommission.

Die verwaltungsmäßige Ueberlerkung
Aus dem Wortlaut der Gesetzesbestimmun¬

gen über die neue Kreiseinteilung bringen
wir nachstehend das Wesentliche in kurzer
Zusammenfassung:

Die Rechte und Verbindlichkeiten der aus¬
gehobenen Kreisverbände gehen an den neuen
Kreisverband über . Als Rechtsnachsol.

ger  werden bestimmt : Für de» Kreisver¬
band Besigheim : Ludwigsburg ; für Blau¬
beuren : Ulm ; für Brackenheim : Heilbronn;
für Ellwangen : Aalen ; für Gaildorf : Back¬
nang ; für Geislingen : Göppingen ; für Gera,
bronn : Crailsheim ; für Herrenberg : Böb¬
lingen ; für Kirchheim : Nürtingen ; für Laust-
heim : Biberach : für Leutkirch: Wangen ; für
Marbach : Ludwigsburg : für Maulbronn:
Vaihingen a. d. E.; für Nagold : Calw ; für
Neckarsulm : Heilbronn ; für Neresheim:
Aalen ; für Neugnbürg : Calw ; sür Obern¬
dorf : Rottweil ; für Riedlingen : Saulgau ; für
Rottenburg : Tübingen ; für Schorndorf:
Waiblingen : für Spaichingcn : Tuttlingen;
kür Stuttgart Amt : Eßlingen ; sür Sulz:
Horb ; sür Urach : Reutlingen ; sür Waldsee:
Ravensburg , und für Welzheim : Waiblingen.

Zwei wertere Stadtkreise.
Ulm und Heilbronn

Durch das Gesetz werden zwei neue
Stadtkreise  gebildet und zwar der Stadt¬
kreis U l m, der das Gebiet der Stadt Ulm um¬
faßt und der Stadtkreis Heilbronn,  der das
Gebiet der Stadt Heilbronn , der Gemeinden
Neckargartach und Sontheim umfaßt . (Die
beiden Gemeinden werden in die Stadt Heil-
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SASvortabzeichentMger
Am Sonntag antreten

zu den Wiederholungsübungen!
Das große Ereignis des kommenden

Sonntags wird der Marsch der vielen Hun¬
derttausende sein, die in allen deutschen
Gauen zu den Wieder holungsübu ei¬
gen des SA . - Sportabzeichens  an¬
treten. Ganz Deutschland wird im Zeichen
jenes wehrhaften Geistes stehen, der in den
marschierenden Kolonnen und in dem Aus¬
druck ihrer Gesichter zu lesen sein wird.
Unter ' ihnen werden sich auch die vielen
Zehntausend? befinden, die im Bereich der
SA .-Gruppe Südwest in den vergangenen
vier Jahren das SA.-Sportabzeichen erwor¬
ben haben. Auch sie werden antreten zum
großen Appell, zum Nus in das Volk, es
ihrem Beispiel gleich zu tun und selbst Trä¬
ger des SA.-Sportabzeichens zu werden.

Ter 8. Ma! wird ein gewaltiges Bekennt¬
nis zum Gedanken deutscher Kraft und
Stärke sein, dessen Bedeutung durch die Erst¬
maligkeit deS Geschehens noch gesteigert
wirkn Als Kundgebung neuen den t-
schen Lebenswillens,  als Zeugnis
und Sinnbild wehrhasten deutschen
M a n n e s t u m s wird dieser Tag in die
Geschichte eingehen. Er ist der Austakt zu der
stolzen und ewigen Aufgabe der SA.: Der
Stärkung und Festigung der Wehrkraft des
deutschen Volkes.

Zu den ersten Wiederholungsübungen am
kommenden Sonntag treten mit den Ange¬
hörigen sämtlicher Gliederungen der Bewe¬
gung auch diejenigen Besitzer des SA.-Sport-
abzerchens an, die keiner Formation ange¬
hören. Tie Hebungen werden eingeleitet mit'
einer Ansprache des Stabschefs über alle
deutschen Sender (vormittags 8 Uhr). Dann
beginnt der gemeinsame Marsch über 15 Kilo¬
meter mit einer Marschpause, die zu einer
Uebung im Entfernungsschätzen
Verwendet wird. Noch im Laufe des Vormit¬
tags wird die g e s a m t e W i e d er¬
hol "ngsübung beendet,  sein . Dabei
sind >n vielen Fällen die Marschwege so ge¬
legt. daß sie in dem Stadtteil endigen, in
dem die meisten Teilnehmer der betreffenden
Marschgruppe wohnen. In größeren Städten
werden die Teilnehmer in mehrere Marsch¬
gruppen unterteilt . Der Appell zu Beginn
des Marsches wird jedoch für alle SA.-
Sportabzeichenträger gemeinsam durchge¬
führt.

Die Girufilmsteüe kommt am Samstag auch
wieder hierher und zwar mit dem Film „Ritt
in die Freiheit". Der heldenhafte Freiheits-
kampf der Polen gegen die russische Gewalt-
hrrschaft wird darin in seiner ganzen Leiden¬
schaftlichkeit entrollt und ein markantes Bei¬
spiel veranschaulicht die ewigen Mächte patrio¬
tischen Ehr - und Selbstgefühls. Der Tonfilm,
der jugendfrei ist, gelangt hier diesmal an
zwei Vorstellungen zur Aufführung.

Ä .US Pforzheirn
Tödlicher Vcrkchrsunfall. Gestern abend

gegen 10 Uhr ereignete sich auf der Wnrm-
bergerstraßc ein schwerer Verkehrsunsall. Als
in Motorradfahrer in Richtung Pforzheim
fuhr, sprang der in der Wurmbergcrstraßc
wohnhafte 7 Jahre alte Robert Bott plötzlich
vom Gehweg über die Straße und dem Kraft¬
fahrer vor das Motorrad . Er wurde zu Bo¬
den geschlendert und blicö bewußtlos liegen.
Der Junge ist noch in der Nacht im Stadt.
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Der Kraftfahrer stürzte ebenfalls und
trug Verletzungen am linken Knie davon.
Auch er wurde noch ins Stadt . Krankenhaus
überführt . Ihn trifft keine Schuld an dem
Unfall.

Die Stäkt . Frcilichtspiele Burg Krähcneck,
Pforzheim

haben Graff -Hintzes von allen deutschen Büh¬
nen gespieltes Frontstück „Die endlose
Straße " zur ersten Freilichtaufführung (als
Eröffnungsvorstellung zur Sommerspielzeit
am 15. Juni ) erworben. Die Inszenierung
besorgt Intendant Franz Otto.

Zur Aufführung im Rahmen der Frci¬
lichtspiele ist weiter die Komödie „Vogel friß
oder stirb!" des durch sein Schauspiel„Der
Verrat von Novara " in Deutschland bekannt
gewordenen Schweizer Dramatikers Cäsar
v. Arx vorgesehen, der seine mit Erfolg auf
einer Reihe von süddeutschen Bühnen aufge¬
führte Komödie für die erste deutsche Frei¬
lichtaufführung (Ende Juli ) neu bearbeiten
Wird.

Aus der 25. Hauptversammlung der Bau - und
Spargenosscnfchaft Pforzheim

Nach dem Geschäftsbericht hat die Genos¬
senschaft im Berichtsjahr 1937 mit dem Bau
Von -10 Eigenheimen begonnen, von denen am
Jahresabschluß 34 fertiggestellt und bezogen
waren. Es wurden ferner erstellt 2 Doppel¬
häuser mit 6 Arbeiterwohnstätten und eine
Kinderschule für die NSV , ferner zwei im
Jahre 1936 begonnene Eigenheime. Im Gan¬

zen hat die Genossenschaft bisher 250 Häuser
mit insgesamt 426 Wohnungen erbaut, wo¬
von 02 als Eigenheime abgegeben wurden.
Die Genossenschaft hat ihre Aufgaben auch im
Berichtsjahr 1037 ohne Zwischenkredite durch¬
führen können. Aus dem Reingewinn von
8657.75 RM . kommt eine Dividende von 4 AI
zur Verteilung . Im Jahre 1939 begeht die
Genossenschaft die Feier ihre 25jährigen Be¬
stehens. Im laufenden Jahre werden 56 Ar-
beitcrwohustätten in der Siedlung Arlingcr
in 28 Häusern erstellt. Projektiert sind Eigen¬
heimbauten in größerer Zahl für das Jubi¬
läumsjahr 1939.

Pfingstfahrt der Hitlerjugend nach Tirol

Baun und Untergau Schwarzwald (401)

planen über Pfingsten eine Fahrt mit der
Führerschaft ins Tiroler Land. Die Omni-
Lusfahrt geht von Calw über Ulm, Kempten,
Füssen, Innsbruck, Brixleg, Kitzbühel, Kuf¬
stein, München und Ulm. Sie dauert vom 3.
bis 8. Juni ; die Fährtkosten betragen 18 RM.
ohne Verpflegung. Am 3. Juni geht es bis
Innsbruck, wo am 4. Juni Stadt und Um¬
gebung besichtigt werden. Abends wird Brix-
lcg erreicht; am 5. Juni Bergtour . Am Abend
Weiterfahrt nach Kirchbühl. In der Frühe
über Kitzbühel nach St . Johann ; am 7. Juni
wird im Laufe des Nachmittags Kufstein er¬
reicht und am 8. Juni München. Am Nach¬
mittag erfolgt die Heimfahrt nach Calw. An¬
meldungen sind bis spätestens Mittwoch den
4. Mai an den Bann und Untergau zu ma¬
chen. Nähere Auskünfte sind dort zu erhalten.

Das Gesetz über die Lan-eseinteilimg
Der Kreis Neuenbürg mit alle» seinen Gemeinden kommt ab 1. Oktober

1SS8 zum Kreisverbaud Gala»
Mit der Neueinteilung des Landes gehören

seine Gemeinden, soweit sie nicht zu den in
Art . 4 genannten Stadtkreisen gehören, fol¬
genden Kreisen und Kreisverbänden an:

dem Kreis «nd Krcisverband Böblingen
g) vom Kreis Böblingen  alle Gemein¬

den mit Ausnahme von Schafhausen;
b) vom Kreis HerrenLerg  die Gemein¬

den Hcrrenberg, Affstätt, Bondorf, Gärtrin-
gen, Gültstein, Haslach, Hildrizhausen, Kayh,
Kuppiugeu, Mönchberg, Mötzingen, Nebrin-
gcn, Nufringen , Oberjesingen, Oberjettingen,
Oeschelbronn, Rohran , Tailfingen u. Unter-
jcttiiigen;

c) vom Kreis Stuttgart - Amt  die
Gemeinden Leinfelden, Möhringen auf den
Fildern , Musberg , Steinenbronu , Vaihingen
auf den Fildern und Waldenbuch;

dem Kreis und KrcisvcrLmid Calw
a) Vom Kreis Calw  alle Gemeinden;
b) vom Kreis Nagold  alle Gemeinden

mit Ausnahme von Bösingen,' Fünfbronn,
Garrweiler , Obertalheim, Schietingen und
Uiitertalheim;

o) vom Kreis Neuenbürg  alle Ge¬
meinden;

dem Kreisrund Krcisverband Frcudcnstadt

3 ) vom Kreis F r e u den st ad t alle Ge¬
meinden;

b) vom Kreis Horb  die Gemeinde Lützen¬
hardt;
- c) vom Kreis Nagold  die Gemeinden
Bösingen, Fünfbronn und Garrweiler;

cl) vom Kreis Oberndor  f die Gemein¬
den Alpirsbach, Betzweiler, Ehlenbogen, Rö¬
tenbach und Viernndzwanzig Höfe;

e) vom Kreis Sulz  die Gemeinden Bu¬
senweiler, Sterneck und Wälde;

dem Kreis und Krcisverband Horb
3) vom Kreis Horb  alle Gemeinden mit

Ausnahme von Lützenhardt;
b) vom Kreis Nagold  die Gemeinden

Obertalheim, Schietingen und Untertalheim;
c) vom Kreis RottenLurg  die Gemein¬

den Eckenweilcr und Ergenzingen;
ck) vom Kreis Sulz  die Gemeinden, die

nicht den Kreisen und Kreisverbändcn Balin¬
gen, Freudenstadt und Rottweil zugeteilt sind;

dem Kreis und Krcisverband Tübingen

3) vom Kreis Tübingen  alle Gemein¬
den mit Ausnahme von Altenbnrg , Deger¬
schlacht, Gönningen, Oferdingen, Rommels¬
bach, Schlaitdorf und Sickenhausen;

b) vom Kreis Herrenberg  die Gemein¬
den Altingcn, Brciteuholz, Entringen , Obern¬
dorf, Pfäffingen, Poltringen , Neusten und
Unterjesingen;

c) vom Kreis Reutlingen  die Ge¬
meinde Stockach;

cl) vom Kreis Rottenburg  alle Ge¬
meinden mit Ausnahme von Eckenweiler und
Ergenzingen;

dem Kreis und Krcisverband Vaihingen
,3) vom Kreis Vaihingen  alle Gemein¬

den mit Ausnahme von Großsachsenheim,
Kleinsachsenheim, Untermberg, Unterriexin¬
gen und Wcissach;

b) vom Kreis Brackenheim  die Ge¬
meinden Häfnerhaslach, Ochsenbachu. Spiel¬
berg;

c) vom Kreis Maulbronn  alle Ge-
' meinden.

Maifeiern im SÄneegeftöber
Der Rationale Feiertag im Kreisgebiet Neuenbürg

Enzklöstcrlc, 3. Mai . Ter 1. Mai wurde
auch hier festlich gefeiert. Schade, daß das
Wetter nicht besser war. Als der Musikvereiu
von hier die Tagwache blies, lag ruf den
Fluren dichter Schnee. Trotz Wind und Kälte
marschierte ein großer Festzug auf den Fest-
Platz bei der „Krone", wo ein Prächtiger Mai¬
baum errichtet war. Dort wurden unter
Leitung von Frau Link  vom BdM und
IM Reigen aufgeführt, die allgemein An¬
klang fanden. Der Rede des Führers lausch¬
ten die Anwesenden gespannt. Stützpunkt¬
leiter Link  sprach noch kurze Worte. Abends
fanden in den verschiedenen Gasthöfen Be-
tricbsfciern statt.

Rotensol, 2. Mai . Der Festtag des
deutschen Volkes  wurde in der hiesigen
Gemeinde trotz des unfreundlichen Schnee¬
wetters feierlich begangen. Am Vorabend des
Nationalfeiertags wurde der prächtige Mai¬
baum von der Hitler - und Schuljugend ein¬
geholt und von den Zimmerleuten, der SA
und sonst kräftigen Männern aufgerichtet und
geschmückt. Am Feiertag selbst herrschte schon
in aller Frühe reges Leben, obwohl alles
nicht wenig erstaunt war, daß die Natur im
Laufe der Nacht in ein Weißes Kleid sich
hüllte. Mittags hörte alles unter großer Be¬
geisterung die eindrucksvolle Rede des Füh¬
rers . Am Nachmittag zog der Festzug mit
klingendem Spiel durch das festlich ge¬
schmückte Dorf Den Zug eröffneten die Fest¬
reiter, daun folgten die NS -Gliederungen
und die Jugendorganisationen mit allen er¬
denklichen Vorführungen u. die verschiedenen
Fachgruppen mit ihren schön geschmückten
Festwagen. Die Feier selbst konnte leider nicht
unter dem Maibanm stattfinden, sondern
mußte in Anbetracht des schlechten Wetters
im Saale des Gasthauses zum „Rößle" abze-
wickelt werden. Zellenleiter Klein  sprach
in markanten Worten über all die großen
Leistungen und Arbeiten des Führers in die¬

sem und den vergangenen Jahren und wies
auf die Besserungen hin, die dem deutschen
Volk und dadurch dem deutschen Arbeiter zu¬
teil geworden sind. Mit einem Siegheil auf
Führer und Vaterland und einem fröhlichen
Maitanz , wobei die Neuenbürger Musikkapelle
ihr Können zum Besten gab, fand der Festtag
seinen Abschluß.

Loffenau, 2. Mai. So groß der Eifer und
die Hingebung waren, mit denen die Vorbe¬
reitungen zum 1. Mai getroffen wurden, so
groß war die Enttäuschung darüber, daß der
Wettergott an diesem Tage sich von der un¬
freundlichsten Seite zeigte. Hatte derselbe
am Samstag nachmittag während unten im
Dorfe der Maibaum geschmückt und aufge¬
richtet wurde noch ein Einsehen gezeigt, so
schien er am Sonntag das Versäumte nach-
holen zu wollen: ununterbrochen ging vom
Morgen bis zum Abend ein naßkalter Regen
untermischt mit Schneeflocken nieder und bald
Loten die Wälder, soweit bei den tiefhäugen-
den Wolken etwas von ihnen zu sehen war,
bis herunter ins Tal ein Bild wie mitten im
Winter . Trotzdem führte der Spielmannszug
der Feuerwehr zusammen mit der Hitler¬
jugend am frühen Morgen das übliche Wecken
und die Flaggenhissung vor dem Maibaum
durch. Ebenso hatte der Gesangverein am
Abend vorher zur Freude der Einwohner¬
schaft den hier schon lange eingebürgerten
Brauch des Maisingens wieder geübt. Am
Sonntagvormittag saß alt und jung zuhause
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GauschulungSamt 15/38/8t

Auf der NeichsschulungZburg Erwitte-  West¬
falen finden vom 16. Mai bis 3 Juni, 12. Juni
bis 2. Juli. 7. Juli bis 28. Juli. l . August bis
20. August aus Anordnung des Neichsorganisa-
tionsleiters Dr. Ley vier Lehrgänge für Orts¬
gruppen- und Kreisschulungsreduer statt. - Der
nächste allgemeine Lehrgang findet vom 6. bis
12. Juni in der Kreisschulungsburg Waldmanns¬
hosen statt.
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Sturm 12/172 Trupp I Scharen Neuenbürg
und Rotenbach. Sämtliche Männer treten
Punkt 8 Uhr in der Turnhalle an. Anzug:
Großer Dienstanzug, nicht Zivil. Papiere
(Ausweis, Quittungskarte usw.). Leistungs¬
buch und Besitzzeugnis des SA -Sportabzei-
cheus mitüringen.

SA -Reiterschar Schwann-Conweiler. An¬
treten heute abend LI9 Uhr Sturmzimmer
Neuenbürg.

I j

HI Bann Schwarzwalö (401). Bannführer.
Betr .: Umbenennung der Dienststelle des DF-
Beauftragten im Bann 401. Der DJ -Beauf-
tragie im Bann 401 zeichnet ab sofort als
Führer des DJ im Bann 401 und wird im
allgemeinen Dienstberkehr als JungLannfüh-
rer angesprochen.

HI Bann Schwarzwald (401). DJ -Sach-
bearbeiter. Am 4. 5. treten die beiden Fähn¬
lein 9 u. 10/401 zum Heimabend in Schwann
an.

HF Bann Schwarzwald (401). DJ -Sach¬
bearbeiter. Fähnleinführer Achtung! Die
Einberufungsscheine, die euch mit der Post
vom Bann zugesandt wurden, sind sofort den
gemeldeten Jungvolkführern , die am Jung¬
volkführerlager in Calw teilnehmen, auszu¬
händigen.

HI Standort Neuenbürg. Heute abend
20.15 Uhr Antreten am Alten Schulhaus in
Dienstkleidung. (Auch Sportkl . mitbringen .)

BdM Neuenbürg. Heute Mittwoch abend
Punkt 8 Uhr Antreten der ganzen Schar am
Heim. Erscheinen unbedingt notwendig wegen
wichtiger' kurzer Besprechung. Uniform nicht
notwendig.

am Lautsprecher und hörte die Uebertragung
der Reden vom Reichssportfeld und aus dem
Lustgarten in Berlin . Die für den Nachmittag
vorgesehene öffentliche Feier auf dem Adolf
Hitlcrplatz mußte ausfallen. Wie schon des
öfteren machte sich auch bei dieser Gelegenheit
das Fehlen einer Turn - und Festhalle unlieb¬
sam bemerkbar. PL , SA nutz die Holzhauer
der Gemeinde taten sich, zwar etwas später
als vorgesehen, zu einem kleinen Festzug zu¬
sammen, dem sich ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein anschloß. Am Abend fand sich die
Jugend zum Maientanz in den verschiedenen
Gasthäusern ein.

Höfen
Der Nationale Feiertag des Deutschen Vol¬

kes begann hier am Samstag abend mit dem
Einhoken und Anfstcllen des MaibanmS. Mu¬
sik, Gesang und Volkstanz unter demselben
schufen bei einer verhältnismäßig ordentlichen
Witterung eine gute, heitere Stimmung für
den Empfang des Wonnemonats . Dieser aber
machte bei seinem Eintritt trotz des Will¬
komms durch Musik und Böllerschüsse ein un¬
freundliches Gesicht, und man konnte cs nur
mit Genugtuung begrüßen, daß ihm nicht
auch noch ein Festzug mit Maikünig und Mai¬
königin zugedacht worden war. Trotzdem war
abends die Maifeier in der Gemeindehallevoll
besetzt. Aus allen Kreisen waren die Einwoh¬
ner erschienen, um durch ihre Anwesenheit
dem deutschen Arbeiter ihre Achtung und ihre
Verbundenheit zir beweisen. Die Feier selbst
wurde wieder — von einem kleinen Regen¬
schirm-Intermezzo abgesehen— wie am Vor¬
abend von Feuerwchrkapelle. Sängerbnnd,
HI und BdM bestritten. Ab 9.30 Uhr war
allgemeiner Tanz , bei dem auch die Aus¬
dauerndsten auf ihre Rechnung kamen.

Ensingen, 3. Mai . Im Alter von 4ö Jah¬
ren starb der Obermeister der Zimmerer-In¬
nung, der weithin bekannte Zimmermeister
Wilhelm Bahnmaier . Am letzten Sonntag
wurde er unter äußerst starker Anteilnahme
der Einwohnerschaft und vieler seiner Bes
rnfskameraden zu Grabe getragen.

wirci ckas lütter?
Wetterbericht LeS NetchSwetlerbtensteS

AuSgabeort Stuttgart
Aasgegeben am S. Mal, 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag¬
abend. Weitere Besserung und langsame Er-
wärnmvq.



Bekanntmachung
betr.

Maul- und Klauenseuche.
I. In Pfaffcnrot Kreis Karlsruhe ist die Maul - und

Klauenseuche ansgebrochcn.
Zu den bisher bereits iu den 15 Km.-Umkreis (Schuh

zonc) anderer Seuchcnortc fallenden Gemeinden des Kreises
Neuenbürg (Arnbach , Bernbach , Birkenfeld , Conweiler , Den¬
nach, Dobel , Engelsbrand , Feldrennach , Griifenhauscn , Her-
renalb , Höfen a . d. C., Loffenau , Neuenbürg , Neusatz, Nie¬
belsbach, Ottenhausen , Rotensol , Schwan » und Waldreunach)
kommen neu hinzu:

CalmdaG. Larwenbra»d und Wttddad
II. Für diese Gemeinden des 15 Km.-UmkreiseS gelten

folgende Borschriften:
Verboten ist:

1. Die Abhaltung von Biehmärkten sowie der Auftrieb von
Klancnvieh aus Jahr - und Wochenmärktcn . Dieses Verbot
erstreckt sich auch ans marktähnliche Veranstaltungen . Die
BichvertcilnngSstelle Calmbach wird hiervon nicht berührt.

A Der Handel mit Klancnvieh sowie mit Geflügel , der ohne
vorgängige Bestellung entweder ausserhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet . Ms Handel

i. S . dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuche» von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren oder
das Aufkäufe» von Tieren durch Händler.

S. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch ans

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klancnvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße ans
der Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

v. Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten , auch wenn
auf ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7. Das Betreten von Ställen und Standorten von Klauen¬
vieh durch Schlächter , Händler , Viehkastrierer und andere
Personen , die gewerbs - oder berufsmäßig in Ställen Ver¬
kehren, sowie durch Personen , die ein Gewerbe im Ilmher-
ziehen ansüben.

III. Außerdem wird hiemit in den Gemeinden Bernoach,
Conweiler , Feldrennach , Neusatz und Rotensol der Handel
mit Klauenvieh einschl. des Ankaufs von Schlachtvieh bis auf
weiteres untersagt (Artikel 25 Ziff . 4 Württ . Pol .-Strafges .).
Die Verwertung von Schlachtvieh aus diesen Gemeinden er¬
folgt in der seither üblichen Weise durch den Viehwirtschafts¬
verband und zwar durch Vermittlung deS Ortsbauernführers.

Neuenbürg , den 3. Mai 1938.
Ter Landrat : Lein PP.

Osr »I«ssKiT >r,8 >.
bur Ws uns anläölicb des unerwarteten ttinsebeickens

unseres geliebten Vaters. Orok- und Lcbwiegervatsrs

kriseln«k vsrtk
lllsrkmslatar s . 0.

entgegengebracktenLeweiss der Liebs und Teilnabme
danken verrückst

«Ns trsuarnrlan btintardlledanan.
blauandürg -ealmdacb , den 3. lKai 1938

ONenkaussn , den 4. kcksi 1SZ8.
VSIHlrSSgUIHS.

bür die vielen Leweise berKicber kknteilnabme beim
bleimgsnx meines lieben, unverxelüicben bdannes, unserer
zulen Vaters und Orost vaters

keisririck 5«KSntfisI « r
Landwirt

sazen wir innigsten Dank . Lesonders danken wir kür die
vielen Kranr- und Llumenspendenund allen denen, die ibn
eu seiner letzten stubeslstte begleiteten,

Im dlamen der trauernden Hinterbliebeneni
«Mills 8rl »Lnlksle >' mit k̂ ngebörixen.

5pro » enl,su », den z. kckai 1938.

0SIHlTSSS »H»Hg.
bür die vielen Leweise herrlicher Teilnabme, welche

uns beim Heimgang unserer lieben, unvergelllidien lvlutter

V?ilkelm!ne 6üntkne^
ged. stlasg

ruteil wurden, danken wir herrlich. Lesonders danken wir
dem LIerrn Oeistlicben kür seine trostreicben Worte , dem
Zingcbor kür den erbebenden Qesanx, kür die vielen Kranr-
und Llumenspenden sowie allen denen, weldie unsere liebe
Cntscblakene während ibrer Krankheit besuchten und er¬
quickten und allen, die der Cntsdilakenen die leiste Obre
erwiesen baden,

vr« teauarnllan »lintardliadanan.

»iebankalll

Habs meine Praxisv»is6e^ausgenommen

Osnlisl LsrlIsn
Dslskori 4944

IIIllI!ll!Wll!l«!II!!l!l>II!lIllI!IIll!,!«lIIIII!IllIIII!!I«llI«I!III!»III!l>

Die erste Ausgabe cies

kerienslber üsilkblslk
kür «lls iluresit 1S3S erscbeint am 7. IViai. 6e-
stellungen werden von unserer lkusträgerin, brau
Scliuldiener Kuli  entgegengenommen.

Vsrlss „ « errvnslder Ssüedlstt"
c . lAeek'scbe Lucbckruckerei, Keuenbürg.

i^ enn ick lknen gusrsten clsrk
sonekmenLiekürlkre Löclen

„/kilIlIsi'-Vsvii8"
Mtlkslose Arbeit,
Koker, ksrtsi -, Isng-
snkaltenclei' 6Isnr
uncl groks Ausgie¬
bigkeit macken
lknen Greuels.

Gesponneneskvsskssr
zu Matratzen liefert, solange
Vorrat, günstig

Roßhaarspinnere!
Karl Wizemann, Nagold,

Telefon 289.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehle«!

Heute abend8 Uhr

MlllllllW
Ich erwarte vollzäh¬
ligen Bestich.

Der Vorstand.

AaAere He

. . . elsk rur pßlsss  einer
besser ciie gutsingerickteLe
Wsrkrtstt  unrß cieî kst cier
ksckmsnner e ß̂orcßŝ Iick irti!

/ ^uto - Künig
>nk. / n̂ionv?eik -ßsusndürs  Islsion dir. 272

lvm üerc. k̂ eek rekeiH Suckverlrsusrrtelie »ßeuendürs

Ko/c/isLsncfsr Ltutkyort

3.00

6.30
7.V0
8.00

Donnerstag , 5. Mai
Morgenlied, Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten,
Gymnastik 1
M ^ ^ libnach-ichten
Wasserstandsmeldunaen,
Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2

3.30 „Ohne Sorgen jeder
Morgen " .

S.3V Sende »»» !«
10.00 Bolksliedsingen
10.80 Sendevanse ^ ^11.30 Volksmnstk « nd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mtttagskonzert
13.00 Zettangabe . StachriAten,

Wetterbericht
13.15 Mittaaskomert
11.00 Zur Unterhaltung
15.00 Sendepanse
1S.00 Nachmsttagskonrert
17.00 Eigenansnahmen des

Deutsche« Stnndsnnks
18.00 „Banernbnmor " r
18.80 Griff t«S Heute
19.00 Nachrichten, Kultnr-

kalender ^ .
19.15 Mnstk zum Feierabend
20.00 „Landflucht"

2NOO Zeftangabc, Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.30 Volks- « . Nuterhaltun «»-
21.00 Rs 2.00 Nachtkonzsrt

0.00

6.80
7.00
8.00

8.80
9.80

10.00
10.30
10.43
11.30
12.00
13.00
13.15
11.00
15.00
13.00
18.00
18.30
19.00
19.15
20.00
21.00
22.00

22.80
21.00

Freitag , L. Mai
Morgenlied , Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten.
Gymnastik 1
^ 7̂.10^Friibnachrichten
Wasserstandsmeldunaen,
Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2
Musik am Morgen
Sendepause
„Der Ritter von dem
Kleelelde" , , ^ ,Turne «, Sport und Spiel
in der Schule
Sendepause
Bolksmnstk « nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , WettervenSt,
NachrichtenMittagskonzert
„».-
Bnnte Reihe
Sendevanse
Mnstk am Nachmittag
Fm Drelvsertel-Takt
Griff ins Heute
Nachrichten
Schöne Stimme«
„D«rch di« Wälder , durch
die Auen"
Overettennmstk
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
UntrrSaltnuaskonzert
bis 1.00 Nachtmusik

Samstag , 7. Mai
8.00 Morgenlicd , Zettangabe,

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliches. Gymnastik 1

6.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 WasserstandsmHnngen,

Weiterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2

8.80 „Fröhliche Morgenmustk"
9.30 Sendevanse

10.00 Ei « Bauer wahrt le!»
Hansrecht!

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik « nd Vanrrw

kalender
12.W Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten

Wetterbericht
13.13 Mittagskonzrrt
11.00 Zur Unterhaltung
15.00 „Kleine Spielereien"
13.00 „Wie es en« gestillt!"
18.00 Tonbericht der Woche
19.00 Nachrichten, Kultnr-

kalenber
19.15 Ans beliebte» Operette»
20.00 „Wenn 'S Mailüfterl

weht - l"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Tanzmnstk
21.00 bis 2.00 Nacht,»»stk

Württ.
Forstamt Neuenbürg.

Reisig-BerlttiusM
Mesemck-kchtW

am Freitag den 6. Mai 1938,
nachm. 6 Uhr, am Dreimcukstehi
aus Staatswald Abt. Kahlerbcrg,
Lcimcnloch, Hummelstcin, Schwad-
Hausen, Biehtried »nd Tröstbach¬
ebene: 34 Laub- und Nadelholz-
Reisiglose. — Im Anschluß daran
werden die Wicscngrnndstückeim
Salinisgrund, deren Pachtzeit ab-
gclaufcn ist, ans weitere6 Jahre
verpachtet.

Heute wieder billigereSeefische
Kabliau 600§ 25 s
Schellfisch 6008 32^
Seelachs -Filet

5008 32 ^
Kabliau -Filet

5008 38^
Goldbarsch -Filet
Grüne Heringe _

Köre
Limburger 1238 15 si
Edamer 1258 38 u 22^
Emmentaler 125833 «i

Spinat 5008 18 -Z
KopssalatKopflyn . SL

EmfiFmk
Lebkksmiitein Feinkost

wileldsrl

Suche für 1. Juni ein fleißiges,
ruhiges

BIN
und ein Kochfräulein.

Gasthof z. ..Ochsen".
Schömberg.

Wildba  d.
Kräftiger, jüngererArbeitergesu cht.

Güterbeförderer Ritz.

blsus IlsNvnsr

Lsrlottel«
500 Oramm 18

»»sUesBvring«
Küblbauswsre 3 8t. 28

10 8t. 72

ILopsSSlS » Kopk 10

Lpinat 500 Or.

«ksvsrdsr 500  g 12

Sauvrlrraut
selbst elnxescbnltten

500 Qramm 14

Lmgetrokken direkt ab 3e«:
kri » el »« r x » l»U » u
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Die Triumphfahrt-es Führers
Sin Meer von Flaggen «nd jubelnde Mensche« an der ganzen Strecke

Vronn etngegtteöert.) Der Stadtkreis Stutt¬
gart wird durch das Gesetz nicht berührt.

Bis zur Neubildung des Kreistags und des
Kreisrats kann der Innenminister anordnen,
daß diese Organe durch Berufung von Perso¬
nen ergänzt werden, die den Organen des weg¬
fallenden Kreisverbands angehört haben. Der
Kreisrat wirkt in staatlichen Angelegenheiten
nicht mehr mit ; seine Zuständigkeiten gehen
auf den Landrat über. Mir die aufgehobenen
Kreise treten die Kreissatzungen und kreispoli¬
zeilichen Vorschriften außer Kraft.
Weitere Verwallungsvereinfachung

Das Gesetz regelt dann weiter die ver-
m ö g c n s r c cht l i che Auseinander¬
setzung.  die unverzüglich eingeleitet wird.
Von großer Bedeutung ist auch der Artikel
über die K r e i s s p a r ka s se n : sie werden
in den aufgehobenen Kreisen mit den Kreis-
sparkassen der als Rechtsnachfolgerbestimm¬
ten Kreisverbände vereinigt,  und bilden
an ihrem alten Ort lediglich eine Spar¬
kasse  u zw e i g st e l l e. Automatisch gehen
auch dis Zweigstellen der Sparkassen der
aufgehobenen Kreise als Zweigstellen der
Sparkassen der neuen Kreise über.

Endlich sind in dem Gesetz auch Bestim¬
mungen über die Versetzung von Beamten
der Kreisverbände und der Kreissparkasscn
enthalten. Die zu versetzenden Beamten er¬
halten Umzugskostenvergütung nach den
württeinbergischen Bestimmungen.

M SA gibt bns Beispiel
Aufruf des Stabschefs Lutze

Berlin, 4. Mai . Ter Stabschef der SA.
hat z» den W i e d e r h o l u n g s ü b u n g e n
für das S A.- S P o r t a b ze i che n fol¬
genden Ausruf  erlassen:

„An den kommenden Wochen wird die der LA.
vom Führer aufgetragenc Aufgabe, mit der Aus¬
richtung des SA.-SPortabzeichens Trägerin
einer geistigen und körperlichen
Wehrerziehung  des Volkes zu sein, ii» den
ersten allgemeinen Wiederholungsübungen erneut
»nd verstärkt ihren Ausdruck finden. Alle Träger
unseres Sportabzeichens werden gemäß der An¬
ordnung des Führers Zeugnis oblegen von ihrer
körperlichen Leistungsfähigkeit und ihrer welt¬
anschaulichenHaltung, um sich damit das SA.-
Sportabzcichen neu zu erringe».

Die Größe und der Umfang dieser nationalen
Aufgabe aber legen jedem SA.-Mann die Pflicht
auf, wie überall sonst, so hier erst recht, mit
dem eigenen Beispiel voran zu gehen
und an erster Stelle sich einzusetzen für den Er¬
folg dieses umfassenden Werkes der wehrhaften
Ucbnng und Ertüchtigung der körperliche» und
geistigen Kräfte im deutschen Volke. Es ist des¬
halb ineiuc selbstverständliche Forderung an jeden
SA.-Mamt, nicht nur Träger  des SA.-
SPortabzeichens zu sein, sondern auch als aktiv-
ster Propagandist  zu seiner Forderung und
Verbreitung in der Volksgemeinschaft bcizn-
tragen.

I » dieser Voraussetzung und mit dieser Auf¬
gabenstellung gehe jeder SA.-Mann an die Arbeit
des neuen Jahres , um mitzuhelsen am großen
Werk der Volksertüchtigung und der wehrpoliti¬
sche» Erziehung der ganzen Nation! gez.:
L »i tzc."

Nationalfeiertag in Polen
Das polnische Volk feierte gestern zur Erinne-

rung an die Reformierung der polnischen Ver¬
fassung im Jahre 1791 seinen Nationalfeiertag
mit großen Paraden  in allen Garnisonen.

Nach der Ankunft auf italienischem Boden
am Brenner begann eine einzigartige unver¬
geßliche Triumphfahrt,  wie sie wohl
noch keinem Gast auf italienischem Boden zu¬
teil geworden ist. Formationen der italieni¬
schen Wehrmacht und der faschistischen Miliz
erwiesen dem Obersten Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht ihre Ehrenbezeigung.
Männer , Frauen . Jungen und Mädel grüß¬
ten den Führer auf allen Bahnhöfen und in
allen Straßen mit ihren stürmischen Jubel-
rufen „Eia eia alala " und mit ihrem zackigen
und rhythmischen„Duce-Hitler. Duce-Hitler".

Ueberaus festlich hat sich Bozen  zum
Empfang des Führers geschmückt. Tausende
begeisterter Menschen drängen sich auf dem
Bahnhof. Geschwader der italieni¬
schen Luftwaffe  entbieten ihren Gruß
aus der Luft, in dem ste donnernd dicht über
den Zug hinwegbrausen. Den prächtigen
Hintergrund dieses großartigen Bildes stellen
die Phantastischen Dolomiten-Zacken des
Rosengarten.

In Trient 'empfängt uns brausender
Jubel einer vieltausendköviiaen Menae. Di?
ganze Stadt scheint auf den Beinen zu sein.
Tie Bahnhofshalle und der Marktplatz sind
in ein Meer von Hakenkreuzsähnchen, die
uns zuwinken, verwandelt. Ohne Halt geht
die Fahrt im unteren Etschtal weiter über
Novereto. vorbei an der historischen Berner
Klause, der alten Festungsstadt Verona ent¬
gegen.

Tie weite Bahnhofshalle von Verona
ist gedrängt voll von faschistischen Forma¬
tionen. Empfangen von einem Orkan von
Iubelrnfen und Musikklängen, von einem
Meer von Hakenkreuzbannern und italieni¬
schen Flaggen fährt der Zug des Führers ein.
Der Führer steht am Fenster seines Wagens
und dankt immer wieder bewegt nach allen
Seiten für die stürmischen Huldigungen.
Während des ganzen Aufenthalts , der mehr
alz 10 Minuten dauert , hält der Sturm der
Begeisterung an.
Unbeschreiblicher Jubel in Bologna

Von Verona ans geht die Fahrt weiter
hinein in die fruchtbare, sich in unendlicher
Weite ausbreiiende lombardische Ebene, in
ein lachendes Land mit lachenden Menschen.
Ans einer langen Brücke fahren wir über
das breite Bett des Po . Lurch dieProvinz
Modena  geht es bei leuchtendem Sonnen¬
schein weiter nach Bologna.

Seit den frühen Morgenstunden durch¬
ziehen unübersehbare Kolonnen Faschisten
das über und über fahnengeschmückte Bo¬
logna,  hat es sich doch sofort herumge¬
sprochen. daß der Sonderzug in Bologna
zehn Minuten Aufenthalt nehmen wird.
Stunden vor der Ankunft setzte der Anmarsch
faschistischer Formationen ein. Vorne Balilla,
dann folgten Jungfaschisten, Schwarzhem¬
den. Alle stehen dann in zwanzigsacher Glie¬
dern gestaffelt bereit. Langsam rückt der
Zeiger ans 2 Uhr. Außer starken Verbänden
faschistischer Miliz haben auch Motorstürme
am Ende des Bahnsteigs zwischen den Schie¬
nensträngen Aufstellung genommen. Einen

Ehrenplatz nimmt die Deutsche Kolonie ein.
Der Bahnsteig ist mit roten Teppichen belegt.

Unbeschreiblicher Jubel  braust
auf , als der Zug in den Bahnhof einfährt.
Während des zehn Minuten dauernden Auf¬
enthaltes verläßt der Führer  den Zug,
begrüßt unter tosendem Beifall der unüber¬
sehbaren Massen den Präfekten und schreitet
dann die Front der auf dem Bahnsteig
stehenden Ehrenformationen ab. Immer
neuer Jubel klingt auf. Balilla schwenkt be¬
geistert die Hakenkreuzfähnchen.
Der Gruß der Provinz Rom

Die Fahrt geht dann weiter. Kilometerlang
begleiten gleich einem unendlichen Filmstreifen
Tausende und aber Tausende von Plakaten mit
Inschriften wie „Heil Hitle  r !", „Evviva il
Re e Imperators !", „Evviva il Duce!",
„Asse Rom a—B erlino"  sowie „Es lebe
der Nationalsozialismus, es lebe der Faschis¬
mus !" die Strecke, ehe wir dann Florenz errei¬
chen.

Längst haben wir den Arno verlassen. Jetzt
haben wir den Tiber zum Geleit bis Rom. Es
erscheint fast unwahrscheinlich, daß eine Stei-

crung dieses uns seit fünf Stunden ununter-
cochen begleitenden Waldes von Fah¬

nen und Girlanden,  dieser kaum abrei-
ßsnden Kette von Spruchbändern noch möglich
ist, und doch, je mehr wir uns der Hauptstadt
des Faschismus nähern, um so dichter wird die¬
ser Wald, um so farbenfreudigerdas Bild. Ein
riesiges Transparent „La Provincia di Roma
saluta Hitler" (Die Provinz Rom grüßt Hit¬
ler) , in Lettern so groß, daß man die Inschrift
mit bloßem Auge aus gut 500 Meter Entfer¬
nung zu lesen vermag, verrät, daß wir bereits
die „Grenze" des imperialen Roms erreicht
haben.

Dieser Tag, der zu Ehren des Führers zum
italienischen Staatsfeiertag
Proklamiert worden ist. ist wahrhaftig ein
Fest- und Freudentag für das italienische
Volk. Zu Rad und zu Pferde oder ln ihren
typischen Ochsenkarren, die mit Hcrkenkreuz-
fühnen geschmückt sind, sind sie oft viele
Stunden lang unterwegs gewesen, um Anteil
zu haben an dem großen Erlebnis des Füh-
rerbesnches.

In der letzten halben Stunde der Fahrt
des Führers durch die Provinz Nom ist be¬
reits die Dunkelheit hereingebrochen. Trotz¬
dem werden diese Minuten zu einem einzig¬
artigen Erlebnis . Freudenfeuer  lodern
jetzt von allen Hügeln, die von einer Un¬
menge von Fackelträgern Leben und Gestalt
erhalten. Auf der letzten Station , die uns
noch von Rom trennt , ist das dichte Spalier
von einem magischen Schein zahlloser
bengalischer Lichter und einem
Kranz von Fackeln  überzogen . Bäue¬
rinnen in ihren malerischen Trachten führen
während des kurzen Aufenthaltes in Monte
Notondo Volkstänze vor dem Wagen des
Fülirers auf, werfen Blumen über Blumen
in den Zug und verleihen in ihrer scharman¬
ten Art dem an sich schon bunt belebten Bild
einen besonderen Reiz.

Zreumlöbiils der
evangelischen Pfarrer Oesterreichs
Wien, 3. Mai . Unmittelbar nach der Be¬

freiung Oesterreichs durch den Führer sind
die evangelischen Synodalausschüsse Z, und
HL zusammengetreten und haben einem
vom EvangelischenOberkirchenrat beschlosse¬
nen Kirchengesetz  mit Stimmenein-
helligkeit zugestimmt, wonach die cvangeli-
sehen Seelsorger in Oesterreich folgendes
eidesstattliche Gelöbnis  oblegen:
„Ich werde dem Führer des Deutschen Rei¬
ches und Volkes. Adolf Hitler, treu und ge¬
horsam sein, die Gesetze beachten und meine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen, so wahr
mir Gott helfe." Die nötigen Schritte zur
Ablegung des Gelöbnisses wurden vom
Evangelischen Oberkirchenrat bereits in die
Wege geleitet.

Sie Mark verdrängt den Schilling
Hartgeld rollt waggonweise an

llügenberiodt cier !4 3 Presse
ek. Wien, 3. Mai . Sehr rasch geht im

deutschen Oesterreich die Umstellung aus
Markwährung vor sich: da mit Ablauf des
Mai alle Wochenlohn - undMonats-
gehalts - Auszahlungen schon in
Mark  erfolgen , trifft man im Geldverkehr
größtenteils schon aus Mark und Psennig.
Noch hat im Wiener Hauptmünzamt die Ans-
Prägung von Mark- und Pfennigmünzen
nicht begonnen. Dafür rollen aber täglich
ganze Waggonlieferungen Hartgeld in Mark-
Währung in der Donaustadt ein.

Zoo CowiLtiluMlige für Wim
Schärfster Protest Tokios in Moskau

Tokio, 3. Mai . Die japanische Negierung
wiederholte am Dienstag in Moskau in
schärfster Form ihren Protest gegen
die offizielle Unterstützung der
K u o m i n t a n g - R egi  e r u n g mit Waf¬
fen. Flugzeugen, Piloten und Technikern
durch Sowjetrußland . Seit sechs Monaten
habe die Sowjetregterung regelmäßig Flug¬
zeuge gestellt und Piloten nach China ab-
kommandiert; weiter habe sie auch für Er¬
satz der durch die japanischen Flieger verur.
sachten Verluste gesorgt. Mehr als 500
Flugzeuge und 200 Piloten  seien
aus diese Weise nach Jnnerchina gegen
Japan kommandiert worden. Der japanische
Botschafter in Moskau, Shigemitsu,
hätte Moskau wiederholt im Aufträge der
japanischen Regierung verwarnt und die
bestimmte Erklärung abgegeben, daß Japan
gezwungen sek, diese offizielle Unterstützung
Chinas als eine feindliche, gxgen Japan ge¬
richtete Handlung anzusehemDie japanische
Regierung erwarte deshalb ernstlich, daß die
Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre
Haltung ändere.
Zum 55. Male Feriensonderzug-Konferenz

InBaden -Baden  findet vomS. bis 7. Mai
zum 55. Male die Feriensonderzug-Konfercuz der
Deutschen Reichsbahn statt; an der Tagung sind
Vertreter sämtlicher Neichsbahndirektionen, der
Privatbahnen und der Schiffahrtsgesellschaften
beteiligt.

Da geht es wie ein Blitz durch Zenzis Hirn. Ein Gedanke,
der ihr fast den Atem nimmt, kommt auf.

„Ist . . . ein Toter wieder . . . lebendig geworden?" fragt
sie mit bebender Stimme.

Aber Stephan antwortet nicht.

85. Fortsetzung
Der Domkantor ist seltsam verändert.
Alle spüren es, und am meisten Frau Anna, die unter sei¬

ner Plötzlichen Zurückhaltung leidet.
Stephan Inniger wagt kaum in ihre Augen zu blicken, jedes

Wort der Liebe, das sie zu ihm spricht, kommt ihm wie Ver¬
rat vor.

Er weicht ihr aus, sagt ihr, daß er gesuirdheitlich nicht recht
auf der Höhe ist, und zieht sich zeitig zurück.

Frau Anna aber sieht ihm bange nach.
Auch Zenzi begreift den Bruder nicht, und sie hat, wie

Anna, das Gefühl, daß etwas geschehen ist, etwas, das tief
einschneidend in sein Leben ist.

Cie sucht den Bruder auf, der am Harmonium sitzt, wie
immer, wenn er sich innerlich aufrichten will-

Und sie fragt ihn.
Da sicht er sie ernst an und sagt: „Du mußt mir glauven,

daß ich nicht ohne Grund so bin. Aber ich . . . kann dir den
Grund jetzt nicht sagen, meine Lippen müssen schweigen."

„Was ist geschehen?"
„Ich darf nicht sprechen! Und wenn du mich lieb hast,

Zenzi, dann . . . rede Anna aus, daß mit mir etwas los ist.
Du mußt einmal lügen! Es geht nicht anders! Sage ihr,
baß ich krank bin."

„Und ich habe heute mit Anna darüber gesprochen, daß ihr
bald heiraten werdet!"

„Nie . . . nie . . . werden wir heiraten! Das Schicksal. . .
Will es anders !"

Zenzi wird sehr blaß bei seinen Worten.
„Bruder , überleg' dir, was du sprichst! Willst du sie ent¬

täuschen?"
„Nein . . . ich kann es nicht! Gott weiß, was sie mir be¬

deutet, daß sie mir alles ist. Aber . . . es muß doch sein. Ja,
daS Schicksal will cs! Frage nicht!"

Zenzi hilft dem Bruder , so gut sie es vermag. Sie zwingt
sich zu einem Lachen und bringt es fertig, Anna zu beruhigen.

Es ist nichts! sagt sie. Aber Anna ist hellhörig. Und der
Berti hat eben sein kindliches Herz ausgeschüttet, hat ihr er¬
zählt, daß der Geheimrat in der Kirche war, daß er mit dem
Domkantor gesprochen hat.

Sie ahnt, was geschehen ist. Sie hat keine Ruhe, es treibt
sie hinüber zum Doktorhause.

Sie sieht, wie der Geheimrat zusammenzuckt, als sie ihm
die Hand reicht. Und sie glaubt, daß es das schlechte Ge¬
wissen ist.

„Ich möchte mit Ihnen etwas sprechen, Vater !" sagt sie.
„Haben Sie ein paar Minuten Zeit für mich?"

Der Geheimrat nickt und lädt sie in sein Arbeitszimmer ein
Dort beginnt Anna sofort erregt: „Sie haben . . . mit

Stephan gesprochen heute in der Kirche! Seitdem ist Stephan
so verändert. Er sagt nichts, er weicht mir aus . Aber ich
fühle . . . daß etwas geschehen ist!"

„Was soll geschehen sein?"
„Was haben Sie mit Stephan gesprochen, Vater? Wenn

ein wenig Zuneigung zu Ihrer Schwiegertochter in Ihnen ist,
dann werden Sie es mir sagen! Haben Sie ihm . . . aus-
reden wollen, daß . . . er mich heiratet?"

Robert von Kahr sitzt geduckt.
Er kann ihr die Wahrheit nicht sagen, und darum . . . muß

er lügen.
„Ja ", sagt er heiser, mit belegter Stimme, „ich . . . habe es

ihm gesagt. Ich kann mich nicht an den Gedanken gewöhnen,
daß . . . an Richards Stelle ein anderer kommen soll. Ich
kann's nicht und ich will's nicht!"

„Oh, Vater, warum sind Sie so schlecht zu mir?"
Das Wort trifft bitter.
Kahr wehrt sich, so gut er kann: „Können Sie mich denn

nicht verstehen?"
„Ich liebe ihn!" ruft Anna, die hochgereckt dastcht, mit er¬

hobener Stimme, daß es durch die Tür klingt, „Und ich habe

ein Recht auf Liebe! Stephan Inniger ist der Besten einer!
Und ich lasse nicht von ihm, Vater ! Sie dürfen mir den
Weg ins Glück nicht verlegen! Sie würden Sünde tun,
Vater ! Haben Sie doch Verstehen für mich. . .!"

In deni Augenblick klappt die Tür.
Erschrocken steht Anna, der Geheimrat stößt einen Ruf des

Entsetzens aus.
Im Rahmen der Tür steht Richard, und sein Gesicht ist

wie eine Totenmaske.
Schweigend steht er und stiert aus Anna.
Dann wendet er sich wieder weg. Ein hohnvolles Lachen,

das grauenhaft die Stille zerreißt, gellt auj-
Wieder klappt eine Tür.
Richard hat das Zimmer verlassen.
Frau Anna sieht, wie der große Arzt am ganzen Leibe

zittert,
„Um Gottes willen", stößt der Geheimrat hervor, „Er

hat gehört, was . . . Sie gesagt haben, Anna!"
Frau Anna versteht ihn nicht und schüttelt den Kops, als

Kahr jetzt durch die Tür stürzt, Richard nach.
Draußen sieht der Geheimrat, wie eben Richard die Tür

des Krankenzimmers aufklinkt. Schwester Antonie folg! ihm
kopfschüttelnd.

Anna aber verläßt wie eine Gehetzte das Haus, geschüttelt
von einem unfaßbaren Grauen.

Robert von Kahr will zu seinem Sohne, aber er wogt cs
nicht. Er hat förmlich Furcht vor ihm, und er muß lange
mit sich kämpfen, bis er endlich die Klinke des Krankenzim¬
mers niederdrückt.

Frau Antonie ist noch bei ihm. Richard sitzt ausrecht im
Bett, mit maskenstarremGesicht.

„Lassen Sie mich mit unseren! Kranken jetzt allein, Frau
Antonie", sagt der Geheimrat mit müder Stimme und nickt
ihr zu.

Stumm geht Frau Antonie aus dem Raume, und Robert
von Kahr tritt ",iin Lager seines Sohnes.

„Richard, mein Sohn !" sagt er und faßt nach den Händen
des Kranken, Sic sind eiskalt. „Erkennst du mich wieder,
Richard, inein Sohn ?"

(Fortsetzung folgt,)



Wus Mürttemöery
Raubmörder bingerichtet

Magdeburg, 3. Mai. Am Dienstag ist der
am 4,' April 1904 geborene Fritz Jahn  aus
Magdeburg hingcrichtet worden, der vom
Schwurgericht Magdeburg wegen Mordes in
Tateinheit mit schwerem Raube mit Todes-
solge zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬
den ist. Jahn , ein häufig vorbestrafter, ar¬
beitsscheuer und verkommener Mensch, hat
am 12. November 1936 die 59 Jahre alte
Kohlenhandlerin Else Behrens in ihren Ge¬
schäftsräumen in Magdeburg überfallen, er¬
schlagen und beraubt.

Martha Marek leugnet
Tatmotiv Habgier — Mädchenjahre im

Kloster — „Pflegevater" Jude
Cigenboriclit äer !45 -? resse

ek. Wien, 3. Mai. Der Prozeß gegen die
wegen fünffachen Giftmords angeklagte
Halbjüdin Martha Marek,  geb . Löwen¬
stein. begann am Montag mit der Verlesung
der umfangreichen Anklageschrift. Als Tat.
motiv  sieht der Staatsanwalt die grenzen¬
lose Habgier  der als Hochstaplerin ver¬
anlagten Halbjüdin an. die sich durch die
Morde einerseits vollkommen freien Weg
ohne Familienanhang verschaffen wollte,
andererseits ihre Tante Susanne Löwenstein
beerbte, durch Frau Kittenbergers Tod eine
Lebensversicherungssumme ausgezahlt erhielt
und ihren Gatten als Mitwisser um das
Geheimnis des seinerzeitigen Sensations¬
prozesses um Emil Mareks abgehacktes Bein
zu beseitigen.

Tie Verhandlung unterschied sich merklich
von der Marek-Verhandlung vor zehn Jah¬
ren. bei der der Angeklagte Emil Marek die
Geschmacklosigkeit hatte, seiner Frau im
Gerichtssaal  einen Strauß roter
Rosen  überreichen zu lassen, eine Tatsache,
die von der Judenpresse mit geradezu wider-
licher Rührseligkeit behandelt worden war.
Heute sitzt ein nationalsozialistischer Gerichts-
Hof über eine der größten Verbre¬
cherinnen aus den Judenkreisen
Wiens  zu Gericht. Die Psychojiather be¬
zeichnen die Angeklagte als kriminalistische
Psychopathin. als vollkommen asozialen
Menschen, der kalt berechnend über em Ver¬
brechen sein Ziel anstrebt. Martha Marek
Löwenstein bekannte sich am ersten Verhand¬
lungstag in keinem Punkt schuldig und zeigte
eine Verantwortung , die geradezu auswen¬
dig gelernt scheint. Es ist ekelerregend, wenn
die Beschuldigte breit über ihre Jung¬
mädchenjahre im Kindlein -Jesu-
Kloster  berichtet, von wo aus sie direkt in
die Arme des 62jährigen Juden Moritz
Fritsch ging, der an dem Mädchen „Vater¬
stelle" vertrat.

Ausführlich wurde in der Verhandlung
noch einmal die Dollar - Versiche-
rung des Emil Marek  erörtert . Es
kamen geradezu unglaubliche Dinge zur
Sprache, lieber Phantastische Projekte des
verstorbenen Erfinders zur Elektrifizierung
des Burgenlaiidcs, icrner wurde Mareks
Tätigkeit bei einem Nadiounternehmen in
Algier erörtert und ein Geschäft mit Mauser-
Gewehren. in die der Gatte der Halbjüdin
verwickelt war . Mit der Erörterung der rät¬
selhaften Krankheitsfälle, die sich in der
Familie der Angeklagten ereignet hatten,
schloß der erste Verhandlungstag.

Sm Banne
-es täglichen Weltgeschehens

Ab 7. Mai Presseschau..Zeitung und Anzeige"
Stuttgart , 3. Mai . Die Bedeutung der

Presse als aktuelles Nachrichten- und Werbe¬
mittel ist heute größer als je. vor allem in
Deutschland, Ivo sie neben ihrem ursprüng¬
lichen Zweck der Nachrichtenübermittlung
und der Anzeigenwerbung noch besondere
weltanschauliche, staatspolitische, kulturelle
und wirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen hat.
Tie Zeitung als Spiegelbild nicht nur der
täglichen politischen Ereignisse, sondern auch
des kleinen Alltags in tausenderlei Gestalt
ist für dich, lieber Bvlksge.nosse. bereits zur
anderen Gewohnheit  geworden , die
wahrscheinlich schon beim Frühstück anfängt.
Hast du dir aber, Hand aufs Herz, auch
schon einmal Gedanken darüber gemacht,
wie eine solche Zeitung  e n t st e h t,
welch ungeheure Kraftquellen, welch peinlich
genaues Jneinandergreifen des gesamten
geistigen, technischen und kaufmännischen
Apparats nötig ist. bis du die fertiggedruckte
Zeitung in Händen hast? Wenn du einmal
im stillen Kämmerlein darüber nachdenkst,
von welcher Unzahl von Voraussetzungen die
Herstellung und Pünktliche Zustellung deiner
Zeitung abhängig ist, dann wirst du groß¬
mütig entschuldigen, wenn du dein Leib- und
Magenblatt aus irgendeinem Grund einmal
fünf Minuten später ausgehändigt erhältst,
als du es sonst gewohnt bist.

Wo du dieses Werden einer Zeitung denn
genau verfolgen kannst, willst du wissen?
Da sei dir gerne ein Hinweis gegeben: Vom
7. bis 22. Mai veranstaltet der Reichs,
verband der deutschen Zeitungs¬
verleger,  Landesverband Württemberg,
im Kunstgebäude eine Presseschan „Ze r-
tung und Anzeige ", die am Samstag
durch Gauleiter Reichsstatthalter Murr
feierlich eröffnet werden wird. Auf dieser
Schau wird der ganze geistige und technische
Vorgang des Entstehens einer Zeitung zu
sehen sein und auch die Anzeige im Werden
und Wirken zur erschöpfenden Darstellung
gelangen. Die Besucher der Ausstellung
haben darüber hinaus aber noch Gelegen¬
heit. in sämtliche mit einem modernen Zei¬
tungsbetrieb zusammenhängenden Fragen¬
komplexe Einsicht zu nehmen. Weitere Ein¬
zelheiten sollen nicht verraten werden. Es
ergeht daher an jeden interessierten Volks¬
genossen— und wer wäre dies nicht? — die
Aufforderung, diese einzigartige Schau, die
täglich von 10 bis 21 Uhr bei
retem Eintritt  geöffnet ist und die
nstruktive kostenlose Führungen vermittelt,

zu besnchen-

Sireltor Sritz von Grävenitz
von Kultminister Mergenthaler eingesetzt
Stuttgart , 3. Mai . Im Nahmen einer

weihevollen Morgenfeier im Festsaal der
Hochschule für Musik wurde am Dienstag¬
vormittag der neuernannte Direktor der
Württ . Akademie der bildenden Künste, Pro¬
fessor Fritz von Grävenitz,  durch Mini-
sterpräsident und Kultminister Mergen¬
thaler  feierlich in sein Amt eingesetzt. Dem
festlichen Akt wohnten eine große Anzahl

führender Männer von Partei , Staat und
Wehrmacht bei.

Kultminister Mergenthaler  legte in
tiefschürfenden, immer wieder von Beifall
unterbrochenen Ausführungen ein heiliges
Bekenntnis ab zu einer wahrhaft de  u t-
s ch en Kn  n st. Ter neue Direktor der Aka¬
demie. so fuhr der Kultministcr dann fort,
Professor Fritz von Grävenitz.  vereinig,
in glücklichster Weise echtes Künstlertum mit

Bereits im Jahre 1934 haben die National¬
sozialistischen Monatshefte auf Grävenitz als
den „naturhafj verbundenen und rassisch
klaren Bildhauer " aufmerksam gemacht.

Nachdem der Ministerpräsident den Kunst-
ler in diesem Sinne durch Handschlag ver¬
pflichtet hatte, sprach Professor von Grä¬
venitz  Worte tiefempfundenen Dankes. An-
schließend hieran hielt er einen von hohem
künstlerischem Wollen getragenen Lichtbilder¬
vortrag über das Thema „Kunst und Volk".

Motorradfahrer verschuldet selnenZod
Münsingen, 3. Mai . Ein schwerer Motor¬

radunfall mit tödlichem Ausgang ereignete
sich in der Nähe von Tigerfeld (Kreis Mün-
fingen). Dort begegnete der auf seinem Mo¬
torrad heimwärts fahrende Arbeiter Hein-
zelmann  einem Ferntransportwagen und
bemerkte während der Begegnung, daß der
Fahrer dieses Lastwagens ein Bekannter von
chm war . Heinzelmann beging nun die Un¬
vorsichtigkeit. nochmals rückwärts zu schauen
und seinem Bekannten zuzuwinken. Dabei
übersah er einen ihm entgegenkommenden
Personenwagen, aus den er mit voller
Geschwindigkeit auffuhr.  Heinzel¬
mann erlitt sehr schwere Verletzungen, denen
er an Ort und Stelle erlag,

Motorradfahrer
fuhr in Marschkolonne

Zwei Tote und neun Verletzte bei drei Unfällen
Friedrichshafen, 3. Mai . Etwa 20 Gefolg¬

schaftsmitglieder eines hiesigen Betrieb», die in
einer Wirtschaft in St . Georgen einen Kame¬
radschaftsabend abgehalten hatten, marschierten
in Kolonnen zu zweien auf der rechten Stra¬
ßenseite heimwärts, als von Meckenbeuren her
ein Motorradfahrer mit Beisahrerin kam. Auf
noch nicht geklärte Weise fuhr der Motorrad¬
fahrer in die marschierende Kolonne hinein.
Dabei wurden fünf Personen, und zwar vier
Arbeiter leicht und die Braut  eines
dieser vier Verunglückten schwer verletzt.
Der Motorradlenker, ein 24jähriger Mann aus
Friedrichshafen, erlitt bei dem Sturz eine
schwere Gehirnerschütterung,  wäh¬
rend seine Beifahrerin mit leichten Schürfun¬
gen davonkam. Die beiden Schwerverletzten
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Neckarsulm, 3. Mai . Beim Einbiegen in die
Straße Neckarsulm—Weinsberg stieß der 49-
jäbrige Emil Wirth  auf seinem Leichtmotor-
rao mit einem Auto aus Rüsselsheim zusam¬
men. Er wurde in den Straßengraben ge¬
schleudert, wo er bewußtlos  liegen blieb.
Bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus
erlag  er seinen schweren Verletzungen. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Amtlicher Grvßmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 3. Mai. Preisbericht: Es
kommen nur kleinere Posten Brotgetreide heraus,
die an die Mühlen im Bezirk abgegeben werden.
Für Hühncrhalter erfolgt eine weitere Zuteilung
in Futtergerstc. Fnltcrhafcr ist nach wie vor ge¬
fragt. Mehl steht i» ausreichenden Mengen zur
Verfügung. Die Umsätze in Brotgetreide sind be¬
langlos. Einzelne Mühlen erhielten Zuteilungen
in Wcize» und Roggen. Futtergetreidekommt
laufend in kleineren Posten Hera»?-, jedoch kan»
der Bedarf nicht voll gedeckt werden. Das Mchl-
geschäft ist unverändert ruhig. — Es notiere» je
100 Kilogramm frei vcrladce» Bahnstation: Wei¬
zen, württ., durchschnittliche Beschaffenheit 75/77
Kilogramm, W 8 vom I. 4. bis 31. 7. 38 Erzen-
gerfestpreis 20.10 NM., W 10 20,30, W 14 20,70.
W 17 21.—: Nvggen, durchschnittliche Beschaffen¬
heit, 69/71 KilogrammN 14 Maipreis Erzenqcr-
festpreis- 18.80. N l8 19.30, N 19 19.50/ Flitter-
gcrste, durchschnittliche Beschaffenheit 59/60 Kilo¬
gramm Maipreis G 7 Erzeugerfcstprcis NM.
16.80, E 8 17.10; Futtcrhaser, durchschnittliche
Beschaffenheit 46/49 Kilogramm; H II vom 1. 3.
bis 3l. Ma! Erzeugerfestprcis 16.90, H 14 17.40.
Für Nauhfntter württembergischer»nd hohen-
zollcrnfcher Herkunft werden ab ll . Januar 1938
folgende Großhandelspreisenotiert: Wiesenheu
(lose) 5.40 bis 6.40 NM., Notklceheu(lose) 6.46
bis 7.40 NM. Für drahtgepreßtes Heu 40 Npf.
Per 100 Kilogramm mehr. Stroh (drahtgepreßt)
NM. 4.— Strob bindiadenaevrekt RÄt. 3.80
Spelzspren gesackt NM. 3.—. Die höchste Preis¬
notiz darf auf Grund der Verordnung des Wirt¬
schafts-Ministers vom 10. Januar , veröffentlicht
im Negieriiiigsnnzciger für Württemberg Nr. 4.
vom 11. Januar , nicht überschritten werden. Die
Preise gelten waggonfrei verladen Vollbahn¬
station 'des Erzeugers bzw. des Gerbmüllers.
Fracht und Teckenmiete gehen zu Käufers Lasten.
Bei Lieferung ab Hof des Erzeugers ist ein Min¬
destabschlag von 10 Rpi. pro 100 Kilogramm ein-
zuhalten. Die Erzeugerpreise für Nauhsuttcr in
Württemberg und den Hohenzollernschcn Landen
müssen mindestens um 40 Npf. per 100 Kilo¬
gramm unter den notieren Großhandelspreisen
liegen. Mehlnotierung im Gebiet des Getreide-
wirtschaftsverbands Württemberg. Preise für
100 Kilogramm zuzüglich 50 Npf. Frachtcnaus-
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen NM. 1.28 per
100 Kilogramm Aufschlag mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen. NM. 1.50 per
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812. Reines
Kernenmehl RM. 3.50 per 100 Kilogramm Auf¬
schlag auf die jeweilige Type. Weizenmehl Basis-
Type 812 W 8 Maipreis RM. 28.85, W 10
NM. 29.35, W 14 NM. 29.60, W 17 RM. 29.60,
Roggenmehl; Basis-Type 1150N 14 ab 27. März
1937 NM. 22.70, N 18 RM. 23.30, N 19 NM.
28.50; Kleiegrnndpreise ab Mühle einschließlich
Sack: WeizenkleieW 8 ab 15. September 1936
RM. 9.95, W 10 10.10, W 14 RM. 10.80, W 17
RM. 10.45, RoggenkleieR 14 ab 15. August 1936
RM. 10.10, N 18 NM. 10.40, N IS NM. 10.50;
Weizen- und Roggen-Futtermehl jeweils bis zu
RM. 2.50 per 100 Kilogramm teurer als Kleie.
Für alle Geschäfte sind die Bedingungen des
Neichsmehlschlußscheins maßgebend.

Weitere Spenden für das WKW
Württemberaer TransoortvcrsiEermiaS -Ges., Heil-

bronn . 1500; Karl Strähle , Altbach, WO; Zicaelwerk
Schwenninaen GmbH ., 600: Bernhard Steinet.
Schivenninaen , 600: Slawen L Spann , Mm , 600:
Anton Wilhelm. Stuttaart , 540: Weeaer Hansch.
Kirchhetm-Teck, 420: Reinhold Walter , Lebensmttrel.
Mm , 880: Tr . A. Stiegel , Stuttgart . 860: Hugo
Stocköer. Bad Cannstatt , 860: Dr . Karl Umbach.
Tamm , 360: Walter Vetter , Bad Cannstatt , 800:
ivrau N. Neidüart , Stuttaart . 300: Oberschwäbische
Verlagsges . mbH., F-riedrichsbafen. 300: Otto Ober-
wcgner . Stuttaart , 800: Dr . H. Oelüaftur j«n„
Mebinaen . 300: August Pghl , Aalen , 300 RM.

Haus Christofstal , Huber n. Co„ CbristosStal, wet¬
tere 2800, Lederfabrik Heinrich Knoch AG „ Betrieb
Heilbronn , weitere 1000: Max Hilsenbcck, Mm 400:
Dr . Wilhelm Hilsenbeck, Mm , weitere 400: Ecken-
Möbelfabrik Lämmle AG-, Stuttaart , weitere MO.
Hoister und Co.. Freildenitadt . weitere 300 NM„
Hotel Graf Zeppelin , Reichert u, Co„ Stuttgart 500
Reichsmark.

86. Fortsetzung
Aber im Gesicht des Kranken zuckt keine Miene. Starr

and undurchdringlich ist das Antlitz, bis es sich plötzlich ver¬
zerrt zu einer hohnvollen Fratze, bis wieder das gleiche irr«
Lachen aufklingt, daß der Geheimrat meint, ihm müsse das
Blui einfrieren.

Hastig spricht er aus Richard ein, versucht, wieder die Er¬
innerung in ihm wachzurufen. Aber es ist umsonst.

Richard erkennt ihn nicht mehr. Nur hin und wieder gellt
das durch Mark und Pein gehende Lachen auf, in dem alle
Bosheit der Welt zu stecken scheint.

Böse wie ein Tier, das in die Enge getrieben ist, blickt
Richard den Vater an . Mühsam schleppt sich der greise Arzt
aus dem Zimmer.

Draußen nimmt ihn Dr. Eck in Empfang und stützt ihn,
geleitet ihn in sein Arbeitszimmer, wo Kahr schwer in den
Sessel fällt.

„Herr Eeheimrat!" spricht Dr . Eck beschwörend.
„Er kennt mich nicht mehr!" stößt Robert von Kahr heiser

hervor. „Er kennt mich nicht mehr, Doktor Eck. Ein einziger
lichb-r Augenblick war es, da ihm die Erinnerung zurückkam.
Ein einziger nur! Er sitzt in seinem Bett und starrt mich an
wie ein Tier, wie ein gehetztes Tier ! Und ich möchte ihm doch
so gern helfen, meinem Sohne, und ich kann es doch nicht.
Muß sehen, wie er stirbt im Geiste. Und doch, und doch
scheint«S mir, als wenn eins noch in ihm lebt! Ein ufer¬
loser Haß, ja, Doktor Eck, so scheint es mir."

» *

Als Frau Anna in das Hotel der Domspatzeir zurückkam,
uchte sie unverzüglich den Domkantor auf und traf ihn in
«knem Arbeitszimmer.

Sk« sah deutlich, wie er zusammenzuckte, o,' ? "e cintrat.
ab« si« fühlte auch, wie er litt.

„Stephan !" sagte sie mit leidenschaftlicher, beschwörender

Stimme, als sie auf ihn zukam. „Ich habe es nicht ausgehal¬
ten. Ich habe mit dem Herrn Geheimrat gesprochen." k

Stephan starrt sie entsetzt an.
„Und hat er dir . . . gesagt. . ."
„Ja , ja, er hat es mir gesagt, daß er dich beschworen yar,

zurückzntreten, daß er dir gesagt hat, daß Richards Geist
zwischen uns beiden steht, und daß es Sünde wäre, wenn wir
unS zusammenflnden. Aber es ist nicht Sünde, Stephan.
Mein ganzes Herz spricht, daß es nicht so ist, und Gott wird
unseren Bund segnen. Ich glaube es mit meinem ganzen
Herzen."

Dicht bei ihm ist sie, und ihre Arme umschlingen ihn.
Er fühlt ihre beglückende Nähe, spürt das heiße Herz der

schönen Frau , die ihm alles gilt.
„Stephan !" sprach sie wieder, „du hast alles in mir aufge¬

weckt. Alle Sehnsucht, die in mir ruhte, seit ich Mädchen bin,
du hast mir die Erkenntnis gebracht, daß mich einstmals das
Erbarmen, das Mitleid mit Richard zusammengeführthat,
daß es nicht die große Liebe war. Und jetzt ist sie in meinem
Herzen groß, stack, göttlich, und ich kann sie nicht wieder aus
mir reißen. Ich kann es nicht, Stephan, ich liebe dich!"

Leidenschaftlich entgegnete der Domkantor: „Anna, du
kannst in mein Herz sehen, du weißt, daß es nur für dich
schlägt. Und wenn uns das Schicksal doch nicht zusammen¬
führt, dann wird es dunkel um mich, dann weiß ich nicht, ob
ich der Domkantor bleiben kann, denn alle Fröhlichkeit würde
aus mir gehen, und ich würde arm werden."

„Warum fragst du nach den anderen? Du liebst mich und
ich liebe dich. Ist das nicht genug, ist das nicht alles?
Brechen wir nicht alle Brücken ab, die um uns sind und schla¬
gen die eine große Brücke, die stark genug ist, um unsere
Liebe zu tragen. Stephan, nur unser Herz, nur unser Ge¬
wissen darf Richter über uns fein."

„Mich hat die Qual des alten Mannes so erschüttert",
sprach Stephan wieder, „verzeihe mir, Anna, daß ich einen
Augenblick schwankend wurde, und habe Geduld mit mir.
Wenige Tage nur, bis ich mich wieder znrechtgefunden habe,
bis ich wieder stark geworden bin, daß ich die letzte, klä¬
rende Aussprach. .ocgeii kann. Habe Geduld, Anna!"

Da küßte sie ihn in ihrer leidenschaftlichen Liebe. Er fühlte
ihr ganzes Herz in dem Kuß. Und mit leuchtenden Augen
sprach sie rn r :: . In , Stephan, ich will Geduld haben, ich
Will statten ."

Sie ahnte nicht, als sie von ihm ging, wie unsagbar schwer
der Kampf war, den der Donikantor noch mit seinem Herzen
zu führen hatte, ahnte nichts von dem bitteren Leid, das
auf sie wartete.

* * '

Frau Nogatter kommt von Richard.
Er hat sie nicht erkannt, er hat sie nur cingestarrt. Sein

Gesicht war starr, und die Augen blickten wie erloschen.
Frau Rogaller war kaum einige Minuten da, als ihn wieder
die Schwäche packte und er einschlief.

Da geht sie und weiß, daß alles Hoffen vergebens war.
Sie spricht drüben im Domspatzenhotel mit dem alten Hilli-

gon, dem Freund des Hauses, und der alte Herr sieht sie be¬
kümmert und hilflos an, da er ihr nicht helfen kann.

Direktor Severin aber, der alles gehört hat, begibt sich
rasch zu Mf Rogaller, der immer noch das Krankenbett hüten
muß, um ihm die große Neuigkeit mitzuteilen. Aber selt¬
samerweise scheint Ms für diese Nachricht nicht mehr das
richtige Interesse zu haben.

Direktor Severin ahnt nicht, das; seit jenem entsetzlichen Er¬
lebnis, da Alf Rogaller an der Schwelle des Todes stand,
eine seelische Wandlung in ihm vor sich gegangen ist, daß
eine unerklärliche Angst in ihm lebt.

12.
Am nächsten Morgen erstattet Dr. Eck dem Eeheimrat Be¬

richt über das Befinden des Kranken.
„Es tut mir bitter weh, Herr Eeheimrat, aber es ist so

gekommen, wie ich befürchten mußte. Richard Rogaller ist
geistig tot, sein Geist ist am Erlöschen. Er reagiert nur noch
instinktgemäß, aber sonst hat er keinerlei Interesse mehr an
den Dingen. Jedes Erinnerungsvermögen scheint ansge-

Elöscht, und es ist wohl kaum Hoffnung vorhanden, daß es
anders wird."

Der Seheimrat nickt mit steinernem Gesicht.
„Es war zu befürchten!" stößt er hervor.
„Es ist möglich, daß sich hin und wieder einmal lichte Mo¬

mente einstellen, aber mit Sicherheit ist es nicht zu sagen.
Was gedenken Sie zu tun, Herr Geheimrat?"

(Fortsetzung fvlgt.)s
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